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* Mtl. Zahlbeitrag, Tarif ESV, Berufsklasse A, Beginn 01.11.2019, Versicherungsdauer 43 Jahre. Der monatlich zu  
 zahlende Beitrag ist für das Kalenderjahr 2020 garantiert. Aufgrund Ihrer persönlichen Risikosituation kann sich der  
 Beitrag ändern.
Damit Sie von Kopf bis Fuß abgesichert sind:  
unsere Existenzschutzversicherung
Jeder Vierte kann seinen Beruf aus gesundheitlichen Gründen nicht bis zur 
Rente ausüben. Gerade in Berufen mit körperlichem Schwerpunkt führen  
meist Schädigungen des Bewegungsapparats zum Verlust der Arbeitskraft.  
Eine günstige Absicherung der Grundfähigkeiten ist deshalb für alle Berufs-
gruppen unerlässlich, bei denen die körperliche Leistungsfähigkeit eine  
tragende Rolle spielt. Rufen Sie an oder besuchen Sie uns in einem unserer 
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ie media project GmbH ist seit mehr als 25 
Jahren im Bereich der Aus- und Weiterbil-
dung aktiv. Vieles hat sich in dieser Zeit 
verändert – so wandelte sich der Fachkräfteüber-
schuss in vielen Branchen in einen handfesten Fach-
kräftemangel. Natürlich haben zahlreiche Unterneh-
men in der jetzigen Zeit gravierende Existenzsorgen. 
Vieles hat mit der Pandemie zu tun, einiges aber 
auch mit einem langfristigen Strukturwandel. Ich 
habe vollstes Verständnis für die Unternehmen, wel-
che sich erst einmal aus Kosten- und Pandemie-
gründen mit Aus- und Weiterbildung zurückhalten. 
 
Wir sollten jedoch nicht vergessen, dass die duale 
Ausbildung auf einen Horizont von drei bis sieben 
Jahren angelegt ist. Die Pandemie ist sicher in ein, 
zwei Jahren vorbei, die wesentlichen Rahmenbe-
dingungen – etwa Demografie und Altersstruktur 
der Unternehmen –, welche zum Fachkräftemangel 
führen, aber nicht. Vor diesem Hintergrund ist eine 
hohe Ausbildungsbereitschaft auch in Krisenzeiten 
ein wichtiger Baustein für eine langfristige Existenz-
sicherung. Darüber hinaus hat die Pandemie wich-
tige Veränderungen in der Arbeitswelt durchaus be-
schleunigt. Die durchgängige Digitalisierung von 
Prozessen in Wirtschaft, Verwaltung und Bildung 
hat einen wichtigen Impuls bekommen. Nachhalti-
ges Wirtschaften, Veränderungen im Energie- und 
Mobilitätsbereich sowie der Organisation von Arbeit 
prägen die Zukunft und führen zu tiefgreifenden 
Veränderungen für die Unternehmen.  
 
Veränderungen haben ebenso die Berufsbilder er-
fahren. Viele wurden aktualisiert und an die Anfor-
derungen der Zukunft angepasst. Auch völlig neue 
aktuelle Berufsbilder wie beispielsweise die Kauf-
leute im E-Commerce wurden geschaffen. 
 
Die systematische Weiterbildung der Beschäftigten 
und Führungskräfte ist der Schlüssel, um die Ver-
änderungsprozesse erfolgreich bestehen zu kön-
nen. Vielfältige Unterstützungsmöglichkeiten sollten 
die Unternehmen ermuntern, die Zeiten von Kurz-
arbeit und Stillstand für die Vorbereitung der Mitar-
beiter auf die Zukunft sinnvoll zu nutzen. Denn: Bil-
dung hat auch in schwierigen Zeiten oberste 
Priorität, um die Zukunftsfähigkeit der Unternehmen 
zu erhalten. 
Oberste Priorität
Dr. Peter Mißbach, Geschäftsführer  
media project GmbH. 
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N E W S
Berlin und Brüssel
Ursprungs-Tool macht es  
leichter 
EU-Freihandelsabkommen
Berlin/Brüssel. Ab sofort können Unternehmen deutlich einfa-
cher ermitteln, ob sie im Rahmen von EU-Handelsabkommen 
von Zollsenkungen oder gar -befreiungen profitieren können. 
Darauf macht der Deutsche Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) aufmerksam. 
Voraussetzung für die Inanspruchnahme von Zollerleichte-
rungen ist die Einhaltung bestimmter Ursprungsregeln. Doch 
welche Regeln gelten für welche Produkte und für welches 
Land? Das neue Online-Ursprungstool »Rosa« (Rules of Origin 
Self-Assessment), das die EU-Kommission am 13. Oktober frei-
geschaltet halt, verspricht die Möglichkeit, das kostenlos und 
einfach zu ermitteln. 
Der interaktive Leitfaden bietet raschen Zugriff auf die re-
levanten Ursprungsregeln, Erläuterungen, Checklisten, Bei-
spiele und vieles mehr. Er ist in das neue EU-Handelsportal 
»Access2Markets« (trade.ec.europa.eu/access-to-markets) in-
tegriert, das den Betrieben die Anwendung der Abkommen 
erleichtern soll. 
Der DIHK hat gemeinsam mit dem europäischen Kammer-
dachverband Eurochambres diese vor allem für kleine und 
mittelgroße Unternehmen wichtige Initiative seit Langem un-
terstützt. 
Denn: »Damit Handelsabkommen Erfolg haben, ist ihre 
Umsetzung entscheidend«, stellt DIHK-Außenwirtschaftschef 
Volker Treier klar. Bislang sei hier aber noch deutlich Luft 
nach oben. »Gerade die oft komplexen Regeln und Dokumen-
tationspflichten halten bisher viele Unternehmen davon ab, ih-
nen zustehende Handelspräferenzen zu nutzen«, so Treier. 
Mehr über »Rosa« erfahren Sie auf der Website der EU-Kom-
mission. Zu Access2Markets gibt es dort auch ein Einfüh-
rungsvideo.                                                                           (DIHK)
Hilfe in der Krise
Berlin. Die KNAUER Wissenschaftliche Geräte GmbH 
aus Berlin und ihre neue Tochtergesellschaft »Das La-
bor. GmbH« arbeiten in einer Entwicklungspartnerschaft 
mit der Deutschen Gesellschaft für internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ) GmbH zusammen, um zuverlässige 
Corona-Antikörpertests in Subsahara-Afrika herzustel-
len. Die neue Produktionsstätte in Côte d'Ivoire wird 
eine der ersten Einrichtungen in Afrika sein, die SARS-
CoV-2-Antikörper-Schnelltests für den Einsatz auf dem 
afrikanischen Kontinent produziert. Das deutsche Bun-
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) unterstützt die Partnerschaft von 
»Das Labor. GmbH« mit der GIZ über ihr Programm  
develoPPP.de. 
Die Produktionsanlage wurde in Deutschland vorin-
stalliert und ermöglicht eine qualitätsgesicherte Herstel-
lung nach deutschen Standards. Sie wird in Abidjan 
(Côte d'Ivoire) aufgestellt und ermöglicht die Produktion 
von bis zu 5.000 Tests pro Tag. Durch das Projekt wer-
den in Abidjan 15 Arbeitsplätze geschaffen und die Mit-
arbeiter werden für ihre Tätigkeit intensiv geschult.  
Antikörpertests werden zum Nachweis einer fortge-
schrittenen oder zurückliegenden COVID-19-Infektion 
eingesetzt. Die Tests sind für die Anwendung durch 
qualifiziertes Personal bestimmt und ermöglichen zuver-
lässige Testergebnisse innerhalb von zehn Minuten. Im 
Rahmen dieser »develoPPP.de«-Initiative werden min-
destens 50 Prozent der produzierten Tests dem öffentli-
chen Gesundheitssektor in Côte d'Ivoire und weiteren 
afrikanischen Ländern zum Selbstkostenpreis angebo-













SARS-CoV-2-Antikörper-Schnelltests für den Einsatz auf dem afrika-
nischen Kontinent
Freihandelsabkommen können die Zollabwicklung erleichtern – man 
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Mit Sachsen und  
Brandenburgern 
MinGenTec-Netzwerk
Die IHK Cottbus und die Wirtschafts-
förderung Brandenburg kooperieren 
mit der IHK Dresden und der Wirt-
schaftsförderung Sachsen GmbH. 
Das gemeinsame Projekt nennt sich 
MinGenTec-Netzwerk, und mit die-
sem werden Unternehmen der 
Bergbau-, Kraftwerks- und Sanie-
rungsbranche unterstützt. Sie sollen 
ihr Know-how und ihre Technologien in internatio-
nale Märkte bringen können und sich neue Ge-
schäftsfelder durch Innovationen erschließen. Beim 
8. Netzwerktreffen im Oktober mit rund 40 Unter-
nehmensvertretern im Dock³-Kompetenzzentrum 
im Industriepark Schwarze Pumpe wurde das Netz-
werk durch die Unterzeichnung einer Kooperations- 
vereinbarung mit der IHK Dresden und der Wirt-
schaftsförderung Sachsen GmbH weiter gestärkt. 
In Berlin und Brandenburg gibt es über 260 und in 
Sachsen rund 150 kleine und mittlere Unterneh-
men, die in dieser Branche tätig sind. »Auch wenn 
oder gerade weil die Politik in Sachsen und Bran-
denburg unterschiedliche Wege bei der Gestal-
tung des Strukturwandels in der Lausitz geht, ist 
eine enge Zusammenarbeit der Kammern und  
Wirtschaftsfördergesellschaften wichtig«, sagte  
Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer der IHK 
Mittelstand nicht überfordern
Geplantes Lieferkettengesetz
Das Bundeskabinett berät aktuell über ein sogenanntes Lie-
ferkettengesetz, welches spätestens bis Sommer 2021 verab-
schiedet werden soll. Mit der Neuregelung will man Unterneh-
men verpflichten, die Einhaltung von Menschenrechten und 
sozialen Mindeststandards innerhalb der gesamten Wert-
schöpfungskette sicherzustellen. Dazu sollen sie potenzielle 
Gefahren analysieren und geeignete Maßnahmen zur Vorbeu-
gung, Minimierung und Beseitigung von Verstößen ergreifen. 
Dr. Andreas Sperl, Präsident der IHK Dresden, sieht den An-
satz der Bundesregierung, die Verantwortlichkeit für Men-
schenrechte, Sozial- und Umweltstandards von der staatlichen 
Ebene auf die Privatwirtschaft zu verlagern, kritisch. »Im Fokus 
des geplanten Gesetzes stehen aktuell zwar Unternehmen 
mit mehr als 500 Mitarbeitern, wie sie in Sachsen eher weni-
ger zu finden sind. Erfahrungen zeigen aber, dass diese ihre 
Verpflichtungen in der Lieferkette und damit möglicherweise 
verbundene Risiken an Klein- und mittelständische Unterneh-
men (KMU) ›durchreichen‹, die faktisch gar nicht in der Lage 
wären, die geforderten Analysen anzustellen«, erklärt er und 
warnt vor einem Vorpreschen Deutschlands. »Ein Alleingang 
würde unsere Unternehmen einseitig bürokratisch benachtei-
ligen und damit ihre Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den di-
rekten Nachbarn verschlechtern.« Er appellierte, dass 
Deutschland – zumal in seiner jetzigen Funktion in der Rats-
präsidentschaft – ein solches Gesetzesvorhaben nur gemein-













Dresden. Es komme in diesem Strukturwandelpro-
zess sowohl auf die Unterstützung und Begleitung 
der regionalen Bestandsunternehmen als auch auf 
die Gewinnung neuer wirtschaftlicher Akteure für 
die Region an. Thomas Horn, Geschäftsführer der 
Wirtschaftsförderung Sachsen (WFS), ergänzte: 
»Hier geht es konkret darum, für die Firmen der 
Bergwerks- und Kraftwerkstechnik neue Geschäfts-
felder und neue Märkte im Ausland zu erschlie-
ßen.« Das sei bei Unternehmen mit Know-how aus 
dem Erzbergbau und der Bergbausanierung im 
Erzgebirge bereits gelungen. »Jetzt wollen wir das 
in der Braunkohleregion auch erreichen.« 
 
Weitere Informationen: Josephine Goetze,  
IHK Cottbus, josephine.goetze@cottbus.ihk.de,  
Telefon: 0355 365 1323, www.cottbus.ihk.de,  
Stichwort: MinGenTec                                                  





IHK Cottbus, Thomas 
Horn, Geschäftsführer 
der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen, und  
Dr. Detlef Hamann, 
Hauptgeschäftsführer 
der IHK Dresden, mit 
der neuen Vereinba-
rung (v.l.)
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E
ines vorweg: Es gibt genügend Ausbildungsplätze. Das 
war nicht immer so, denn vor der Wende wurden jede 
Menge Kinder geboren, nach der Wende deutlich weni-
ger. In Zahlen: Mitte der 2000er-Jahre gab es pro Jahr noch 
60.000 Schulabgänger, 2011 gerade mal 22.800. Mittelständi-
sche Betriebe waren dagegen anfangs noch rar in Sachsen – 
und als diese sich etliche Jahre später etabliert hatten und 
auch ausbilden wollten, machte sich der Geburtenknick be-
merkbar. »Früher haben sich die Azubis bei den Betrieben be-
worben. Jetzt bewerben sich die Betriebe bei den Azubis«, be-
schreibt Torsten Köhler, Geschäftsführer Bildung der IHK 
Dresden, die Situation. Und: Nicht jedes Unternehmen finde 
unter den wenigen Bewerbern auch die geeigneten. »Umso 
wichtiger ist es, sich frühzeitig zu orientieren.« Den Stellenwert 
der Berufsorientierung haben auch das Bundesministerium 
Bildung und Forschung – das oberste Gremium zur Berufsaus-
bildung in Deutschland – und die Bundesländer erkannt. Die  
gemeinsame Vereinbarung dazu wird gerade aktualisiert, 
auch, weil sich die Berufslandschaft ständig verändert. 
 
Völlig neue Berufe 
Knapp 330 verschiedene Berufe gibt es, 240 davon im Bereich 
der IHKs – und immer wieder kommen neue dazu. So wurde 
2019 der Kaufmann E-Commerce aus der Taufe gehoben, in 
diesem Jahr hat man etliche Berufsbilder völlig überarbeitet, 
unter anderem den Kaufmann für IT-Systemmanagement und 
den Chemielaborant. Geregelt ist all das im Berufsbildungsge-
setz, über welches die Industrie- und Handelskammern wie 
auch die Handwerkskammer den hoheitlichen Auftrag zum Be-
gleiten, Beraten, Prüfen und Zertifizieren bekommen haben. 
»Wir sind immer auf der Suche nach ehrenamtlichen Prüfern«, 
sagt Torsten Köhler und verweist darauf, welch wichtige und 
auch schöne Aufgabe dies sei. Er wünsche sich ein einheitliches 
Raster für die Prüfungen. »Manche finden an einem Tag statt,  
wieder andere gestaffelt über mehrere Tage.« Das bedeute 
einen unglaublichen Mehraufwand. Was ihn freut: Dass es trotz 
Corona nur einen geringen Einbruch bei neuen Ausbildungs-
verträgen gibt. Ende September verzeichnete man im Kam-
merbezirk mit 4.037 unterschriebenen Verträgen lediglich 8,1 
Prozent weniger als im Vorjahr. »Die Betriebe denken langfristig 
– in drei Jahren, wenn die Azubis ausgelernt haben, können 






















Was will ich werden? Diese Frage stellt sich bereits mancher Grundschüler, und  
es gibt 30-Jährige, welche die Antwort noch immer nicht gefunden haben. Dabei 
sind die Wege hin zum künftigen Beruf gut ausgeschildert. Und an manch einer 
Kreuzung wartet jemand, um die Richtung zu weisen: Lieber den steilen Pfad zu 
den Naturwissenschaften, hin an die Ufer des Sozialen oder in Industriegefilde? 
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Ziemlich viele Informationen, um eine einzige 
Antwort zu finden. 
Hilfreich ist da sicher der Berufswahlpass, ein Ord-
ner, in dem jeder Schüler seine Informationen sam-
melt – seien es Praktikumseinschätzungen, Tester-
gebnisse oder Informationen von Messebesuchen. 
Künftig soll dieser digitalisiert, also zum Berufswahl-
pass 4.0 werden.  
 
Was ist noch geplant? 
In der Vereinbarung ist von JBAs die Rede, von Ju-
gendberufsagenturen. Sie sollen die Schnittstelle 
sein zwischen Unternehmen, Schulen und Schülern. 
Mit regionalen Koordinierungsstellen will man junge 
Leute bei ihrem Orientierungsprozess vor allem in 
der Region begleiten und das Ganze koordinieren. 
Dann gibt es noch die Schule-Wirtschaft-Arbeits-
kreise, eine Kooperation zwischen Betrieben und 
Schulen.  
 
Was macht der, der sich trotz all dem nicht 
entscheiden kann? 
Der hat noch die Möglichkeit einer ein- oder zwei-
jährigen Berufsvorbereitung beziehungsweise eines 
Berufsgrundbildungsjahres. Es gibt Einstiegsquali-
fizierungen, assistierte Ausbildungen und vieles an-
dere. Studienabbrecher können über das Projekt 
Quickstart Sachsen einen Ausbildungsberuf finden. 
Doch Berufsorientierung sollte lieber eher als später 
beginnen. Letztlich geht es darum, die Fachkräfte 
von morgen zu sichern. Also: so früh und so quali-
tativ hochwertig wie möglich. 
                             Das Gespräch führte Thessa Wolf 
Berufsorientierung –  
so früh wie möglich
INTERVIEW MIT TORSTEN KÖHLER, GESCHÄFTSFÜHRER BILDUNG
Warum muss die Bund-Länder-Vereinbarung 
überhaupt erneuert werden? 
Man schaut, welche Maßnahmen sich in den ver-
gangenen Jahren bewährt haben und welche nicht. 
Was gut ist, soll bleiben – und weiter finanziert wer-
den. Einiges kommt neu dazu, anderes wird über-
arbeitet. Die knapp 60 Seiten der Vereinbarung zur 
Berufsorientierung werden noch mit den Partnern 
aus der Berufsbildung abgestimmt und voraussicht-
lich nächstes Jahr unterschrieben. 
 
Was sind die wichtigsten Punkte? 
Es beginnt mit der Potenzialanalyse ab Klasse 7. 
Bei diesem Test in der Schule werden Stärken und 
Schwächen jedes einzelnen Schülers aufgezeigt. 
Und dann gibt es den WTH-Unterricht, wo die Fer-
tigkeiten in Bezug auf Wirtschaft, Technik und Haus-
halt/Soziales gefragt sind. Gut bewährt haben sich 
auch Praktika in Betrieben.   
 
Vermittelt das der jeweilige Lehrer? 
Es ist eine Zusammenarbeit verschiedener Pädago-
gen und Wirtschaftler. So kommen für Berufsorien-
tierungsmaßnahmen Berufsberater der Agentur für 
Arbeit in die Schulen. Auch Praxisberater unterstüt-
zen, um über verschiedene Berufe zu informieren, 
vor allem in den Klassenstufen 7 und 8. Bei der Ak-
tion »Komm auf Tour« durchlaufen die Schüler eine 
Art Parcours, bei dem ihre Talente nach einem Punk-
tesystem bewertet werden. Bei der Woche der Un-
ternehmen »Schau rein« öffnen Betriebe ihre Türen 
für junge Leute, damit sie sich vor Ort Produktions-
prozesse und anderes anschauen können. 
 
Die Zahl der Schulabgänger ist im Vergleich zum vergangenen 
Jahr weit mehr gestiegen als die der Auszubildenden.  
Woran das liegt? »Es gibt immer mehr, die ein Studium anstreben«, 
sagt Torsten Köhler, Geschäftsführer Bildung der IHK Dresden. 
»Etliche davon kehren aber als Studienabbrecher zurück in die 
Berufsausbildung.« Vorgebeugt werden könne dem mit einer  
Vielzahl von Maßnahmen zur Berufsorientierung. Seit 2010 gibt es 
dazu eine Vereinbarung von Bund und Ländern. Gerade wird 
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Extrem gutes Auswahlverfahren
Die Azubis des HZDR schließen seit Jahren ihre Prüfun-
gen mit Bestnoten ab. Liegt das daran, dass sich etliche 
Abiturienten oder sogar Studienabbrecher bei Ihnen be-
werben? 
Joachim Wagner: Tatsächlich sind etwa 40 Prozent der Bewer-
ber für die Physiklaboranten Abiturienten oder Studienabbre-
cher. Während der Ausbildung ist da aber kein Unterschied zu 
den Realschülern zu merken. Das Niveau ist etwa gleich hoch.  
 
Womit sind die guten Abschlüsse dann zu erklären? 
Joachim Wagner: Ich denke, sie sind vor allem das Verdienst 
der Azubis. Sie kommen bereits mit guten Schulnoten und 
hoch motiviert zu uns. Und die Ausbildung ist auch qualitativ 
hochwertig. Davor steht ein extrem gutes Auswahlverfahren.  
 
Im Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf (HZDR) reifen Jahr für Jahr ausgezeichnete junge Fachkräfte, die in Azubi-
Wettbewerben gern mal Titel wie »Landes-« oder sogar »Bundesbester« holen. Ines Göhler, die die Berufsausbildung 























Ines Göhler organisiert die Berufsausbildung, Joachim Wagner bildet  
Physiklaboranten am HZDR aus. 
www.bildungszentrum-dresden.de
Die Zukunft der Arbeit
Digital, mobil und individualisiert: Jetzt sind Fachkräfte 
gefragt, die den Wandel in ihren Unternehmen aktiv 
mitgestalten wollen. Besondere Spezialisierungen bieten 
Ihnen unsere anerkannten IHK-Zertifi katslehrgänge.
Agiler Mindsetter (IHK) | Navigator 4.0 (IHK)
Digital Know-how kompakt (IHK)
Konfl iktmanager (IHK) | Projekt-Manager (IHK) 
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Wie sieht dies aus? 
Joachim Wagner: Zunächst sieben wir grob – bei den ein-
geschickten Unterlagen. Die meisten werden zu einem Test 
eingeladen, bei dem Wissen der 10. Klasse abgefragt wird, 
vor allem Mathematik, Physik und Chemie, aber auch Formu-
lierungsaufgaben und Ähnliches. Es hat noch niemand nichts 
gewusst – aber auch noch keiner alles. Es geht auch gar nicht 
darum, alles zu wissen. Aber die Bewerber sollten nach Lö-
sungen suchen können und ehrlich sein. Wer gut abschneidet, 
wird zu einem persönlichen Gespräch eingeladen. Dafür neh-
men wir uns richtig Zeit. 
 
Ines Göhler: Es nützt ja nichts, wenn einer Bestnoten hat, aber 
soziale Kontakte scheut. Über die Jahre haben wir da ein gutes 
Bauchgefühl entwickelt, wer passen könnte. Und: Bei den Phy-
siklaboranten hatten wir noch nie einen Fehlgriff. 
 
Wie viele bekommen einen Ausbildungsplatz? 
Ines Göhler: Bei den Physiklaboranten beginnen jährlich zwei. 
Für diesen Beruf bewerben sich bis zu 30 junge Leute, acht 
davon werden – nach bestandenem Test – zum Gespräch ein-
geladen. Pro Jahr bilden wir am HZDR etwa 12 bis 15 Azubis 
aus. Insgesamt bieten wir 14 verschiedene Berufe an, darunter 
auch Biologielaboranten und Kaufleute für Büromanagement, 
Fachinformatiker, aber auch duale Studiengänge. 
 
Viele Unternehmen klagen, nicht genug Bewerber zu 
finden. Wie ist das bei Ihnen? 
Ines Göhler: Das ist nur teilweise so. Zum Beispiel konnten wir 
bei den Elektronikern in den vergangenen drei Jahren nicht 
alle Stellen besetzen. Zwar gab es zahlenmäßig ausreichend 
Bewerber, aber nur wenige waren geeignet.  
 
Wo und wie finden Sie interessierte junge Leute? 
Ines Göhler: Idealerweise machen sie ein Praktikum bei uns. 
Wir bieten auch Experimentiertage in unserem Schülerlabor  
DeltaX und besuchen Schulen, um über die Ausbildungs-
möglichkeiten bei uns zu informieren. Außerdem sind wir 
auf vielen Messen dabei. Das war wegen Corona etwas ein-
geschränkt beziehungsweise gar nicht möglich. Jetzt läuft es 
aber langsam wieder an, und wir nutzen außerdem virtuelle 
Angebote. 
 
Was werfen Sie für die Ausbildung in die Waagschale? 
Ines Göhler: Die Ausbildung ist interessant und sehr abwechs-
lungsreich, wir zahlen eine Ausbildungsvergütung nach Tarif-
vertrag und haben ein hervorragendes Ausbilderteam. Zusätz-
lich bieten wir Azubi-Seminare an, etwa zu Themen wie Zeit- 
oder Konfliktmanagement und zum Umgang mit Prüfungsangst. 
Und wir organisieren Praktika im In- und Ausland.  





































































































































































































































































































































































































Im ganzen Land  unterwegs sein 
 
Name: Matthes Wiechmann 
Alter: 31 Ausbildungsberuf: Elektroanlagenmonteur  
(für Leit- und Sicherungstechnik) 
Ausbildungsbetrieb: DB Bahnbau Gruppe GmbH 
 
Ich habe mich für diese Ausbildung entschieden, 
weil ich einen Beruf erlernen wollte, bei dem sich 
körperliche und mentale Anforderungen die 
Waage halten und ich viel an der frischen Luft ar-
beiten kann. Von Elektrik hatte ich bis dahin noch 
nicht viel Ahnung, deshalb reizte mich dieses Ge-
biet besonders.  
 
An meinem Ausbildungsbetrieb hat mir besonders gefallen, dass ich die Deut-
sche Bahn bereits kannte. Ich war immer schon begeisterter Zugfahrer und be-
trachte Mobilität auf der Schiene zudem auch aus ökologischer Sicht als sehr 
sinnvoll. Es war sehr verlockend, mehr über die technischen Zusammenhänge im 
Bahnbetrieb erfahren zu können.  
 
Gut gefallen hat mir in meiner Ausbildung das Thema Metallbearbeitung. Und in 
der Trainingsanlage in Halle Ammendorf konnte man praxisnah und doch ohne 
die Gefahr, teure Verspätungsminuten zu produzieren, diverse Fertigkeiten erler-
nen.  
Das Schöne an meinem Beruf ist, dass ich gute Kollegen habe und viel auf älte-
ren Stellwerken zu tun habe. Daraus ergibt sich ein bunter Mix aus elektrischen 
und mechanischen Arbeiten. Dafür im ganzen Land unterwegs zu sein, schlaucht 
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Schluss mit der Zettelwirtschaft 
Digitales Berichtsheft
Bundesweit existiert eine Vielzahl von IHK-Inter-
netanwendungen und eIHK-Produkten, in aller Re-
gel jeweils mit eigenen Benutzerzugängen. Das 
heißt auch: Man muss sich verschiedene Benutzer-
namen und Passworte merken. Zudem entsteht 
Aufwand der Administratoren – für jede einzelne 
Anwendung und jedes einzelne Produkt. Was 
wäre, wenn sich ein Unternehmen nur einmal zu 
registrieren braucht, um alle digitalen Leistungen 
der IHK nutzen zu können? Was, wenn sich die 
Unternehmen digital selbst verwalten, und zwar 
SCHAU REIN!
Aktionswoche 
»SCHAU REIN! – Die Woche der offenen Unternehmen« 
nennt sich eine Aktion, zu der sächsische Firmen und Institu-
tionen Schüler einladen. Sie können hinter die Kulissen 
schauen, sich ausprobieren und mit Auszubildenden, Ausbil-
dern und Mitarbeitern ins Gespräch kommen. Unternehmen 
können bereits jetzt ihre Angebote für die nächste Aktions-
woche vom 8. bis 13. März 2021 anmelden. »Die Aktionswo-
che trägt dazu bei, den Dialog zwischen Schule und Wirt-
schaft zu fördern. Durch frühzeitiges Engagement gelingt es, 
motivierte Auszubildende zu finden«, sagt Dr. Egbert Röhm, 
Geschäftsführer vom Verpackungsmaschinenhersteller Thee-
garten-Pactec und bei SCHAU REIN! verantwortlich für die 
beteiligten Wirtschaftsunternehmen. Ausführliches Informati-
ons- und Werbematerial, Textbausteine für Newsletter, 
Checklisten etc. finden Unternehmen im Downloadbereich 
für Unternehmen unter www.schau-rein-sachsen.de.         (PR)
Die Kammerbesten
Auszeichnung
Auch wenn die Abschlussprüfungen im Sommer 2020 unter 
besonderen Bedingungen stattfanden – es gab bei einigen 
Auszubildenden hervorragende Ergebnisse. Anlass genug, 
wie in jedem Jahr die Besten der Besten in den Berufen be-
sonders zu ehren, natürlich Corona-gerecht. Das bedeutet in 
diesem Jahr, dass die 40 besten Absolventen aus 40 Berufen 
mit jeweils einem Firmenvertreter eine Einladung erhalten, 
um Anfang November die Würdigung entgegenzunehmen. 
Dann bekommen die Ausgezeichneten ihre Urkunde nebst 
Pokal vom Präsidenten der IHK Dresden, Dr. Andreas Sperl, 
und dem Vorsitzenden des Berufsbildungsausschusses der 
IHK Dresden, Jens Kiehle, überreicht. Vorab heißt es von der 
IHK Dresden: Allen Absolventen und Absolventinnen herzli-
chen Glückwunsch zu dem erreichten Erfolg und weiterhin 
viel Engagement, Durchhaltevermögen und Freude im Beruf. 
                                                                                                 (SB)
rund um die Uhr?  Mit dem Identitätsmanagement 
für Mitglieder (IDM) ist im August dieses Jahres 
nun die Basiskomponente geschaffen worden, die 
den Unternehmen genau diese Möglichkeiten zur 
Verfügung stellt.  
Das IDM ist eine Identitätsplattform der IHK-Or-
ganisation für ihre Mitglieder und vereint dabei 
alle Funktionen rund um die digitale Identität – 
vom sicheren Einloggen über die Verwaltung des 
eigenen Unternehmenskontos bis hin zur Nutzung 
sämtlicher angeschlossenen Fachanwendungen 
mit nur einem Nutzeraccount. Über diese Basis-
komponente wird der Zugang in die verschiedens-
ten Fachportale für digitale Dienstleistungen der 
IHK-Organisation geschaffen. Mit dem Servicepor-
tal Bildung wird der Anfang gemacht. Das Digitale 
Berichtsheft ist die erste Ausbaustufe des neuen 
Serviceportals Bildung, in dem zukünftig alle Stan-
dardprozesse der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung abgewickelt werden können. Die Nutzung 
des Digitalen Berichtsheftes ist kostenlos. Auszu-
bildende können so ihren Ausbildungsnachweis 
bequem, schnell und papierlos führen. Weitere 
Fachanwendungen wie der digitale Ausbildungs-
vertrag und digitales Prüfungsmanagement folgen 
in der nächsten Zeit, um dann alle Standardpro-
zesse der beruflichen Bildung digital an einem Ort 
abzuwickeln. Nähere Informationen zur Funktion 
und Registrierung stehen unter 
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WIR BÜRGEN FÜR SIE.
Für alle ÜbernehmerInnen in Dresden
und Ostsachsen.
Mangelnde Sicherheiten verwehren Ihnen einen Kredit bei der Bank? 
Wir machen uns für die Finanzierung Ihrer Wachstumspläne stark.
Sprechen Sie einfach mit Ihrem IHK-Betreuer oder kontaktieren Sie uns direkt für Ihre unverbindliche Beratung.
Bürgschaftsbank Sachsen GmbH | Anton-Graff-Straße 20 | 01309 Dresden
Telefon 0351/4409-300 | info@bbs-sachsen.de | www.bbs-sachsen.de/kontakt
Martin Peukert, Geschäftsführer
der Gebr. Jehmlich GmbH aus Nossen, 
konnte das Ingenieur unternehmen
dank der Bürgschaftsbank Sachsen 














Damit auch aus Ihrer Idee
eine Erfolgsgeschichte wird.
ANZEIGE
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Wichtiger Austausch
OpenAir Azubimesse
Die jungen Leute ließen sich vom Regen nicht ab-
schrecken: 600 Schüler wie auch Eltern und Groß-
eltern waren Ende September zur OpenAir Azubi-
messe auf dem Postplatz nach Dresden gekommen. 
Sie konnten sich bei rund 40 regionalen Unterneh-
men über Ausbildungen, Lehrinhalte und Karriere-
chancen informieren. Auch auf der Bühne ging es 
um Fragen rund um die Themen Ausbildung und 
Bewerbung. Corona habe auch die Berufsorientie-
rung in diesem Jahr erschwert, erklärte Dresdens 
Oberbürgermeister Dirk Hilbert. »Mit dieser Popup-
Karrieremesse haben wir den wichtigen Austausch 
von jungen Menschen und Arbeitgebern der Re-
gion angekurbelt.« Dr. Peter Mißbach, Mitglied des 
Präsidiums der Vollversammlung der IHK Dresden, 
sagte: »Auch wenn es coronabedingte Verände-
rungen in der Wirtschaft gibt, eine Reaktion darauf 
kann nur sein, jetzt die Chancen daraus zu erken-
nen und zu nutzen, um die Zukunft mit Hilfe von 
Digitalisierung und beruflicher Bildung zu gestal-
ten.« Jetzt sei es wichtig, dass Unternehmen nicht 
in ihrer Ausbildungsbereitschaft nachlassen und 
den jungen Leuten eine Chance zum Berufsein-
stieg bieten.                                                          (PR)
Jörg Dittrich, Präsident der Handwerkskammer (HWK) Dresden, Jan Pratzka, 
Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Dresden,  
Dr. Peter Mißbach, Mitglied des Präsidiums der Vollversammlung der  
IHK Dresden, und Dirk Hilbert, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
Dresden (v.l.), stellten sich, zusammen mit 40 regionalen Arbeitgebern aus 




































Steffen Bloßfeld  0351 2802-690
blossfeld.steffen@dresden.ihk.de
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Ihr kompetenter Partner für das 
betriebliche Gesundheitsmanagement
Besuchen Sie 








Wir führen in Ihren Räumen Gesundheitskurse für Ihre
Mitarbeiter durch (z. B. Bürobics, RückenFit, Yoga für 
Nacken, Schultern, Rücken).




Annenstr. 10 | 01067 Dresden
Auf Anfrage können alle Angebote aus unserem
Kursprogramm als Schnupperkurse angeboten werden.
Sie möchten in Ihrer Firma einen Gesundheitstag
organisieren? 
Wir können Ihnen dazu passende Seminare oder Vorträge 
anbieten (z.B. Gesunde Bewegung und Ernährung für den 
(Arbeits-)Alltag, Stressmanagement, Augenentspannung).





H alle n  f ü r  H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie 
w w w. a u m e r g r o u p . d e
„Werben mit Tradition“




KWO GmbH, Sandweg 3, 09526 Olbernhau. 
Tel: 037360-161-0, information@kwo-olbernhau.deWWW.KWO-OLBERNHAU.DE
Eine besondere  
Herausforderung
Abschlussprüfungen 
Die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Maßnah-
men stellten auch für die schriftlichen Abschlussprüfungen bei 
den Ausbildungsberufen im Sommer 2020 eine besondere 
Herausforderung dar. Zunächst war aufgrund des bundeswei-
ten Lockdowns unklar, ob überhaupt geprüft werden konnte. 
Dann mussten die geplanten Termine von Ende Frühjahr ab-
gesagt und für etwa 3.800 Prüfungsteilnehmer neu organisiert 
werden – für Mitte Juni. Dabei ging es nicht nur um die kurz- 
fristige Umplanung von Terminen, sondern insbesondere auch 
um die Einhaltung der entsprechenden Auflagen – Abstand 
halten, Atemmasken tragen, Kontakte vermeiden, besondere 
Vorsicht bei Materialaustauschen, Hygieneregelungen usw. – 
für die Teilnehmer wie auch für Prüfer und Mitarbeiter. Neben 
geeigneten und zusätzlichen Räumen für die Prüfungen be-
deutete dies vor allem deutlich mehr Prüfer, Aufsichten und 























Das Fazit: Insgesamt sind die Prüfungen unter den besonde-
ren Rahmenbedingungen – nicht nur im Dynamo-Stadion, 
sondern auch im IHK Bildungszentrum, verschiedenen Hotels 
und Berufsschulen usw. – sehr gut gelaufen. »Herzlichen 
Dank an alle Akteure«, heißt es aus dem Referat Prüfungswe-
sen der IHK Dresden.                                                             (SB)
ANZEIGEN
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Die Unsicherheit bleibt







































































Lagesaldo Erwartungssaldo IHK-Geschäftsklimaindex 
JB = Jahresbeginn 
Der IHK-Geschäftsklimaindex berücksichtigt gleichrangig die Beurteilungen der Unternehmen zur Geschäftslage (Lagesaldo) und zur 
zukünftigen Geschäftsentwicklung (Erwartungssaldo). Er wird als geometrisches Mittel der Lage- und Erwartungssalden berechnet. 
Lage und Prognosen

























ie Wirtschaftsbereiche waren vom Lockdown im Früh-
jahr verschieden stark betroffen und auch die aktuel-
len Einschränkungen und Krisen-Nachwirkungen be-
rühren die Branchen unterschiedlich. Während Industrie, Ver-
kehrsgewerbe und Tourismus die Lage unterdurchschnittlich 
bewerten, sind die Beurteilungen bei Bauwirtschaft, Dienst-
leistern und Handel besser als in der Gesamtschau. Diese Ge-
genbewegung zur Entwicklung vom Frühjahr ist auch bei den 
Geschäftserwartungen zu verzeichnen. Waren noch im Früh-
jahr 59 Prozent von einer weiteren Verschlechterung der wirt-
schaftlichen Zukunft überzeugt, halbiert sich dieser Anteil der-
zeit auf 28 Prozent. Ins Verhältnis gesetzt mit den positiven 
Ausblicken ergibt sich ein Erwartungssaldo von minus zwölf 
Prozentpunkten (im Frühjahr: minus 46). Dieser Wert ist zwar 
negativ, entspricht aber fast dem Wert vom letzten Herbst und 
ruft damit in Erinnerung, dass auch vor einem Jahr – also in 
der Zeit vor Corona – die Konjunktur schon im Abflauen be-
griffen war. Dabei ist der Ausblick in der Industrie, bei den 
Dienstleistern und dem Handel vergleichsweise gut, aber bei 
der Bauwirtschaft, dem Verkehrsgewerbe und vor allem im 
Bereich Tourismus deutlich schlechter als bei der Gesamtwirt-
schaft. 
 
Inlandsnachfrage als Hauptrisiko 
Seit Beginn der Coronakrise ist die Inlandsnachfrage das Haupt-
geschäftsrisiko, dessen Wahrnehmung sich allerdings im Ver-
gleich zum Frühjahr etwas abgeschwächt hat. Der Fachkräfte-
mangel hat seit der letzten Erhebung wieder an Bedeutung 
gewonnen, ebenso die Befürchtungen zu den wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen, welche, obwohl nicht explizit 
abgefragt, ganz überwiegend mit den Wirkungen und Ein-
schränkungen durch Corona in Zusammenhang gebracht wer-
den. In der Industrie spielen Befürchtungen zur Auslandsnach-
frage eine große Rolle, fast die Hälfte der Unternehmen dieses 
Bereiches (46 Prozent) sehen hier zukünftig Probleme. 
Dieses Jahr brachte in nahezu allen Branchen überdurchschnittliche Rückgänge 
bei Umsätzen und Auftragseingängen. Die meisten Unternehmen erholen sich 
nur mühsam. Und doch: Die Geschäftslageeinschätzungen der Gesamtwirtschaft 
im Kammerbezirk bei der diesjährigen Herbst-Konjunkturumfrage der IHK Dres-
den verbessern sich spürbar – im Vergleich zum Frühjahr. Sie erreichen aber 
noch nicht die Werte vor der Coronakrise. 
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Risiken der wirtschaftlichen Entwicklung aus  
Sicht der Unternehmen im IHK-Bezirk Dresden, Herbst 2020


































P R A X I S
 
Investitionen vor allem in Ersatzbeschaffung 
Das Investitionsengagement ist weiterhin verhalten, mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen plant keine oder abnehmende investive Ausgaben. In der Zeit des Lock-
downs waren es jedoch noch mehr als zwei Drittel. Die Mehrzahl der Betriebe konnte 
u. a. dank großzügiger Kurzarbeitsregelungen bisher auch während der Coronakrise 
die Zahl der Beschäftigten konstant halten. 30 Prozent verzeichnen jedoch eine ver-
ringerte Mitarbeiterzahl, denen nur 16 Prozent mit erhöhten Beschäftigtenzahlen ge-
genüberstehen. Für die kommenden zwölf Monate dürfte sich diese Entwicklung 
wieder etwas verbessern.  
 
Der IHK-Geschäftsklimaindex, der im Frühjahr von 117 auf 66 abgestürzt war, steigt 
nun spürbar auf 104 an – eine deutliche Verbesserung, auch wenn der Vorkrisenwert 
um 13 Punkte verfehlt wird.                                                        (Heiko Hebenstreit)   
 
Der vollständige Konjunkturbericht findet sich unter www.dresden.ihk.de 







Rathenauplatz 2 · 02625 Bautzen
Telefon: 0 35 91 / 52 09 -0
Telefax: 0 35 91 / 52 09-26
Internet: www.honestas-stb.de
E-Mail: kontakt@honestas-stb.de 
 /Anzeigen-Hotline: 03529 569
www.endriss-schnitzer.com
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Wie sich die Region entwickeln soll
Neuer Regionalplan wirksam
Der Regionalplan für die Planungsregion Oberes Elbtal/Ost-
erzgebirge ist zum zweiten Mal fortgeschrieben worden – 
und nun seit dem 17. September dieses Jahres wirksam. Er 
löst den Regionalplan aus dem Jahr 2009 einschließlich der 
seit April 2003 wirksamen Teilfortschreibung Windenergie-
nutzung ab. Mit dem neuen Plan, abgeleitet aus dem Landes-
entwicklungsplan 2013, werden Festlegungen zur räumlichen 
Entwicklung im Gebiet der Landeshauptstadt Dresden sowie 
der beiden Landkreise Meißen und Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge getroffen.  
Das betrifft zum Beispiel die Raum- und Siedlungsstruktur, 
die Wirtschaftsentwicklung und den Verkehr. Es geht zudem 
um den Schutz und die Nutzung von Freiraum, etwa um Ar-
ten- und Biotopschutz, Kulturlandschaftsschutz und Hoch-
wasserschutz, wie auch um die technische Infrastruktur, bei-
spielsweise um Windenergienutzung und Wasserversorgung. 
Mit seinen Rahmensetzungen trägt der Regionalplan auch 
zur Planungssicherheit in den Städten, Gemeinden und Land-
kreisen für die kommenden Jahre bei.                                 (PR) 
Der »Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge, 2. Gesamt fort-
schreibung 2020« kann bei nachfolgend genannten Stellen zu 
den jeweiligen Geschäfts- bzw. Sprechzeiten eingesehen werden: 
Verbandsgeschäftsstelle des Regionalen  
Planungsverbandes Oberes Elbtal/Osterzgebirge,  
Meißner Straße 151 a, 01445 Radebeul 
Landesdirektion Sachsen, Dienststelle Dresden,  
Referat Raumordnung, Stadtentwicklung,  
Olbrichtplatz 1, 01099 Dresden 
Landeshauptstadt Dresden, Stadtplanungsamt,  
Plankammer, Freiberger Straße 39, 01067 Dresden 
Landratsamt Meißen, Dienstsitz Großenhain,  
Amt für Forst- und Kreisentwicklung, Sekretariat,  
Dienstgebäude Remonteplatz 8, 01558 Großenhain 
Landratsamt Sächsische Schweiz-Osterzgebirge,  
Stabsstelle Strategie- und Kreisentwicklung,  
Schloßhof 2/4 (Haus Elbflügel), 01796 Pirna 
 
    Online unter www.rpvelbtalosterz.de 
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R
eibung zwischen Maschinenteilen führt ne-
ben Energieverlusten auch zu Verschleiß. 
Um dadurch bedingte Verluste zu minimie-
ren, werden die beweglichen Teile entsprechend 
leichtgängig gelagert. Wälzlager sind eine mögliche 
Lösung. Diese minimieren Reibung und Schwingun-
gen durch ihren Aufbau. Zwischen Außen- und In-
nenring laufen in einem Käfig Wälzkörper. Die Wälz-
körper können in Kugel-, Kegel- oder Nadelform 
ausgeführt sein. 
Die Lager sind häufig starken mechanischen und 
thermischen Belastungen ausgesetzt und müssen 
gegebenenfalls auch Verschmutzungen verkraften. 
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
Rechtzeitig abschalten
So ermöglichen Wälzlager zwar geringe Reibungs-
verluste, verschleißen aber in Abhängigkeit von der 
jeweiligen Beanspruchung. Plötzlich wechselnde Be-
anspruchungen, hohe Geschwindigkeiten oder 
Schläge können zu unvorhergesehenen Ausfällen 
führen. Neben dem Produktionsausfall führt ein La-
gerschaden meist zu hohen Folgeschäden an der 
Maschine selbst. Besonders kritisch sind derartige 
Schäden bei sehr komplexen Spezialmaschinen oder 
bei hohen Anforderungen an die Genauigkeit. 
 
Mit einem Faser-Bragg-Gitter 
Diese Thematik haben die Ingenieure der TU Berg-
akademie Freiberg und des Fraunhofer-Instituts für 
Keramische Technologien und Systeme IKTS ge-
meinsam erkannt und bisherige Lösungen zu die-
sem Problem analysiert. Dabei sind sie zu der Er-
kenntnis gekommen, dass fast ausschließlich 
High-End-Maschinen über eine sensorüberwachte 
Verschleißmessung von Wälzlagern verfügen. Die 
bisher beste technische Lösung ist die Faser-Bragg-
Methode. Auf den zu überwachenden Bereich wird 
ein Faser-Bragg-Gitter aufgebracht und das Refle-
xionsverhalten von UV-Licht wird gemessen. Vari-
ieren die gemessenen Wellenlängen, deutet dies 
auf Veränderungen am Lager hin. Diese Technolo-
gie ist vergleichsweise aufwendig. Erforderliche kon-
struktive Eingriffe zur Anbringung der Faser-Bragg-
Gitter können außerdem die Lebensdauer des 
Lagers verkürzen. Ziel der Wissenschaftler von IKTS 
und TU Bergakademie Freiberg ist es, ein deutlich 
einfacheres, aber dennoch zuverlässiges Messver-
fahren mit entsprechender hochsensibler Sensorik 
zu entwickeln, das mit hoher Reaktionsschnelligkeit 
Veränderungen der Parameter am Lager detektiert 
und nötigenfalls die Abschaltung der Maschine ver-
anlasst. Das Verfahren soll maßgeblich auf der Mes-
sung von Temperaturen basieren. Die meisten Indi-
katoren für Schädigungen am Wälzlager bedingen 
letztlich auch Temperaturänderungen. Dies trifft so 
auch für Schwingungen, Druck und Drehzahl zu. Die 
Umsetzung der dazu erforderlichen thermoelektri-
schen Mess- und Sensorkonzepte muss so erfolgen, 
dass eine fehlerfreie thermische und mechanische 
Kopplung zwischen Lagermaterial und Sensor gesi-
chert wird. Diese entscheidet maßgeblich über die 
Messdynamik und somit die Zuverlässigkeit der 
Wälzlagerüberwachung.       (Alexander Reichel)   
 
Dieses Konzept und zahlreiche andere Ideen zur 
Anwendung von thermoelektrischen Komponenten 
werden ausführlicher beim Thermoelektrik-Work-
shop am 9. Dezember an der IHK Dresden vorge-
stellt. Für ergänzenden Fragen steht Dr.-Ing. Hans-
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Preise für Ideenreichtum 
Sächsische Mitmach-Fonds
Der sächsische Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer hat 560 Projektideen aus der Lausitz und aus 
Mitteldeutschland ausgezeichnet. In der zweiten 
Auflage des Ideenwettbewerbs der Sächsischen 
Mitmach-Fonds waren fast 2.000 Ideen eingegan-
gen – ein Drittel mehr als in der ersten Auflage im 
Vorjahr. »Die Ideen stehen für Kreativität, Energie 
und Heimatverbundenheit der hier lebenden Men-
schen«, sagte der Ministerpräsident. »Als Freistaat 
haben wir erfolgreich für neue Investitionen in Stra-
ßen und Schienen gekämpft, für die Neuansied-
lung von Bundesbehörden und Forschungsinstitu-
ten.« All das sei wichtig für eine neue Gründerzeit. 
»Aber klar ist auch, dass es vor allem auch auf die 
Menschen vor Ort ankommt: auf ihre Ideen, ihre Er-
fahrungen und ihr Wissen«, so Michael Kretschmer. 
Als besonderer Höhepunkt einer Festveranstal-
tung auf dem Flughafen Dresden wurden die Ge-
winner der Publikumspreise aus der Lausitz und 
Mitteldeutschland bekanntgegeben. Jener in der 
Lausitz geht an das Projekt »Vom Steinkreiskalen-
der zum Teleskop« des Fördervereins der Schul-
sternwarte Bautzen. Das Projekt führt Colosseum 
und Stonehenge im Kleinen zusammen. Ein alter 
Steinbruch wird zum Amphitheater umgebaut und 
von einem Steinkreiskalender umringt.  
www.sternwarte-bautzen.de 
Im Mitteldeutschen Revier setzte sich die  
Projektidee »Rastplatz und Infopunkt am Nordufer 
Hainer See« vom Seehaus e. V. durch. Die beiden 
Gewinner erhalten jeweils ein Preisgeld von bis  
zu 15.000 Euro und können nun ihre Ideen im 
Strukturwandel der Regionen verwirklichen. Insge-
samt wurden bei den diesjährigen Sächsischen 
Mitmach-Fonds 247 Projektideen aus dem Mittel-
deutschen und 313 Projektideen aus dem Lausit-
zer Revier in den verschiedenen Kategorien und 
Preisstufen mit Preisgeldern in Höhe von insge-
samt 3,2 Millionen Euro bedacht. Eine Übersicht 
der ausgezeichneten Projekte, der Ideengeber 
und der Orte der Umsetzung ist auf der Internet-
seite der Sächsischen Mitmach-Fonds unter  
www.mitmachfonds-sachsen.de/preistraeger2020/ 
abrufbar.                                                                (PR) 
ANZEIGE
  Bauen mit
      für den
Mittelstand
System       Schnell, wirtschaftlich und nachhaltig.
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
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Ausgezeichnete Informatikerinnen 
10. Women‘s Awards
Ende September sind in Dresden zum 10. Mal die 
Women‘s Awards für junge Informatikerinnen ver-
liehen worden. Ausgelobt hatte diese die Carl 
Zeiss Digital Innovation GmbH, die bis zur Über-
nahme durch die ZEISS Gruppe im Frühjahr 2020 
als Saxonia Systems AG firmierte. Die Preisträgerin-
nen 2020 sind drei leistungsstarke junge Informati-
kerinnen, die sich neben ihrem Studium auch für 
soziale und gesellschaftliche Belange engagieren. 
Den ersten Platz belegte Louisa Fay. Sie studiert 
Elektro- und Informationstechnik im Masterstudien-
gang an der Universität Stuttgart. Zweitplatzierte ist 
Fatima El-Hassan, Masterstudentin der Informatik 
an der HTW Berlin. Den dritten Platz erreichte Jana 
Eisoldt. Sie hat einen Bachelorabschluss in Infor-
matik und startete nun in ihren Master an der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg. »Gut ausge-
Dresdner und Görlitzer Unternehmen nominiert 
Kultur- und Kreativpiloten
Die sechswöchige Bewerbungsphase 
für die Kultur- und Kreativpiloten 
Deutschland ist mit einem Rekordergeb-
nis zu Ende gegangen: Insgesamt sind 
für die Auszeichnung der Bundesregie-
rung für Unternehmen der Kultur- und 
Kreativwirtschaft 1.170 Bewerbungen 
aus dem gesamten Bundesgebiet ein-
gereicht worden. Nominiert sind auch 
bildete IT-Fachleute werden in jeder Branche ge-
braucht«, erklärte Viola Klein, Initiatorin des vor 
zehn Jahres ins Leben gerufenen Awards. Sie wün-
sche sich generell mehr Frauen in den Teams. 
»Das wirkt sich nach unserer Erfahrung sehr positiv 
auf die Teamdynamik aus.« Schirmherrin und Eh-
rengast der Festveranstaltung anlässlich der Preis-
verleihung war Elke Büdenbender, Ehepartnerin 
des Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier 
und eine engagierte Fürsprecherin einer Berufs-
wahl frei von Geschlechterklischees. »Alle Nach-
wuchsinformatikerinnen sind Rollenvorbilder für je-
des kleine Mädchen, das vielleicht gleich zu 
Beginn seiner Schulzeit feststellt: Mathe macht 
richtig Spaß!«, sagte sie. Erstmals war der Preis in 
ganz Deutschland ausgelobt worden – und 42 Be-
werbungen eingegangen.                                    (PR)
Die Preisträgerinnen Fatima El-Hassan,  
Louisa Fay und Jana Eisoldt (vorn v.l.) mit  










Dresdner und Görlitzer Gründer, Unter-
nehmer und Start Ups – darunter die 
Jugend- und Literaturinitiative ANGE-
PRANGERT! SPOKEN WORD aus Görlitz 
und das Dresdner Design- und Inge-
nieurbüro Nordwerk Design mit Fokus 
auf Papierwerkstoffe.  
Die 104 Bewerber aus ganz Deutsch-
land treffen nun in digitalen Jurygesprä-
chen auf Experten aus Wirtschaft, Kultur 
und Politik, die im Anschluss die 32 Titel-
träger ermitteln. Das Auswahlverfahren 
bietet den Nominierten bereits einen ers-
ten Rahmen, ihre Projekte und Ideen zu 
schärfen. Bei den Gesprächen gehe es 
um den Austausch auf Augenhöhe und 
das gemeinsame Kennenlernen«, erklärt 
Mit-Initiator Christoph Backes.          (PR)
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Der ENSO-Eiskanal Altenberg lädt zu Gästebobfahrten
und Ice-Tubing-Rennen mit der Firma ein
Mit 1.411 Metern Länge, 17 Kurven und 122 Metern
Gefälle gilt der ENSO-Eiskanal in Altenberg als
eine der anspruchsvollsten Rennschlitten- und
Bobbahnen der Welt. Zwölf Weltmeisterschaften
fanden hier schon statt. Vom 1. bis 14. Februar
wird der ENSO-Eiskanal die BMW IBSF Bob- und
Skeleton Weltmeisterschaften 2021 presented by
IDEAL Versicherung austragen.
Sie wollen nicht nur Zuschauen sondern auch Mit-
machen? Dann sind die Eventangebote auf der
Rennschlitten- und Bobbahn Altenberg genau das
Richtige für Sie! Erleben Sie den ENSO-Eiskanal
beim Ice-Tubing oder einer Gästebobfahrt haut-
nah: An Bord eines originalen 4er-Bobs erleben
Sie die „Formel 1 des Winters“ und spüren, wie
die Profis, den Druck der Fliehkräfte. Beim Ice-Tu-
bing stehen Spaß und Action im Vordergrund. Als
Vierer-Team sausen die Teilnehmer in 20-Zoll-
Gummireifen den ENSO-Eiskanal hinab. Wer noch
eine außergewöhnliche Weihnachts- oder Jahres-
anfangsfeier oder Tagung mit sportlicher Note
ausrichten möchte, ist am ENSO-Eiskanal genau
richtig. Ihr Event mit einem Mix aus Kultur, Sport,
Adrenalin und Kulinarik wird Ihren Gästen noch
lange in Erinnerung bleiben.
ANZEIGE
Für Intec und Z 2021
Wettbewerbe der Messe Leipzig 
Bereits zum 16. Mal lobt die Messe Leip-
zig den Innovationswettbewerb für Aus-
steller der Intec aus. Der Preis wird für 
Neuheiten oder innovative Weiterent-
wicklungen aus dem gesamten Portfolio 
der Fachmesse in zwei Kategorien ver-
liehen. Die Zuordnung zu den Katego-
rien erfolgt nach der Mitarbeiterzahl 
beim Bewerber. Wettbewerbskriterien 
sind unter anderem der erreichte Ent-
wicklungssprung, ein effizienter Einsatz 
aller Ressourcen sowie das erwartete 
Marktpotenzial. Der Wettbewerb ist offen 
für alle Aussteller der Intec. 
Nach seiner sehr erfolgreichen Pre-
miere im Jahr 2019 startet auch der 
Wettbewerb um den Preis der Zuliefer-
messe Z 2021. Zulieferer aller Branchen 
sind permanent gefordert und ringen um 
die beste Lösung für ihre Kunden, setzen 
zukunftsweisende Technologien in kon-
krete Produkte um und entwickeln voraus- 
schauend neue Dienstleistungen. Alle 


















novativen Lösungen, herausragenden 
Produkte, spezifischen Anwendungen 
oder deren Umsetzung in die Serienreife 
darzustellen.  
Bewerbungsschluss für beide Wett-
bewerbe ist der 8. Januar 2021. Die Be-
werbungsphase wird durch die IHK Dres-
den fachlich begleitet und betreut. Die 
Preisträger – sie erhalten jeweils 5.000 
Euro – werden dann im Rahmen der Er-
öffnung des Intec/Z-Messeverbunds am 
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Firma bei verschiedenen Umweltleistungen. Sie hat 
bei der produktbezogenen Ökotex-Zertifizierung in 
allen Kriterien bereits das höchste Level erreicht. 
Darüber hinaus gehört das Unternehmen zu den 
wenigen Textilherstellern, die dafür qualifiziert sind, 
sogenannte cradle-to-cradle-zertifizierte Produkte 
herzustellen – und damit ein hohes Niveau der Pro-
dukte im Bereich der Kreislaufwirtschaft sicherstellt. 
Zudem hat die Gardinen- und Spitzenmanufaktur 
über das Projekt Ökoprofit schon etliche Jahre in 
erheblichem Maße Energie eingespart. Das Enga-
gement für Nachhaltigkeit und Ressourcenschutz 
sei umso bemerkenswerter, da die hiesige Textil-
produktion seit Langem in einem harten Wettbewerb 
stehe, betonte der Umweltminister bei dem Termin 
im Dresdner Osten.  
 
IHK-Vizepräsident Daniel Senf, der die Urkunde 
überreichte, wünschte, dass »besondere Umwelt-
leistungen von Unternehmen, wie die der Dresdner 
Gardinen- und Spitzenmanufaktur, eine noch stär-
kere öffentliche Wertschätzung erhalten«. Der er-
folgreiche Ausgleich zwischen Ökonomie und  
Ökologie, zwischen Wettbewerbsfähigkeit und Um-
weltschutz sei eines der wichtigsten Zukunftsthe-
men, was eine langfristige, verlässliche und koope-
rative Zusammenarbeit zwischen Freistaat und 




mweltallianz Sachsen nennt sich die Ver-
einbarung zwischen Freistaat und regiona-
ler Wirtschaft. 1998 unterzeichnet, hat sie 
insbesondere kooperative Lösungen zur Verbin-
dung von Ökonomie und Ökologie zum Ziel. Unter-
nehmen, die freiwillig Umweltleistungen nach ei-
nem bestehenden Katalog erbringen, wird eine 
Auszeichnung verliehen. Im Oktober konnten sich 
gleich zwei Betriebe über diese Ehrung freuen: die 
Piepenbrock Service GmbH + Co. KG und die 
Dresdner Gardinen- und Spitzenmanufaktur. 
 
Zwecks Auszeichnung von Piepenbrock hatte man 
sich Anfang Oktober auf dem Gelände von Global-
foundries im Dresdner Norden getroffen, einem der 
wichtigsten Kunden des Unternehmens. Mit dabei: 
IHK-Präsident Dr. Andreas Sperl und Umweltminister 
Wolfram Günther. Der Umweltminister freute sich 
über die »nachhaltige Ausrichtung und das Enga-
gement für die Region« von beiden Firmen. Mit gro-
ßer Vorbildwirkung hätten sie bereits verschiedene 
Umweltprojekte wie zum Beispiel die Ökologische 
Gebäudereinigung gemeinsam realisiert. »Neben 
dem Einsatz umweltschonender Reinigungsmittel 
beinhaltet diese unter anderem auch eine nachhal-
tige Müllentsorgung und die Reduzierung von CO2-
Emissionen«, erklärte Wolfram Günther.   
 
Das höchste Level 
Zwei Wochen später gab es die Auszeichnung der 
Umweltallianz für die Dresdner Gardinen- und Spit-
zenmanufaktur M. & S. Schröder GmbH & Co. KG. 
Damit würdigte man vor allem die Vorreiterrolle der 
Dr. Andreas Sperl, Dr. Tom Clarius von  
Globalfoundries, Staatsminister Wolfram 
Günther und Alexander Brückner von  
Piepenbrock nahmen bei einer Pflanzaktion 
































ihk.wirtschaft 11_20.qxp_Rubrikstarts  30.10.20  11:22  Seite 24
ANZEIGE
FIRMENSITZ: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Straße 4 • 51149 Köln • www.psa-retail.de
(H)=Vertragshändler, (V)=Verkaufsstelle, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur
Dohnaerstraße 119 • 01239 Dresden • Tel. 0351 499200
PSA RETAIL DRESDEN – IHRE NIEDERLASSUNG FÜR DIE MARKE CITROËN
CITROËN PRO
ECHTE ALLESKÖNNER
SEIT ÜBER 100 JAHREN








ZZGL. MWST. & FRACHT ZZGL. MWST. & FRACHT ZZGL. MWST. & FRACHT
14.480,– €1 17.930,– €2 19.870,– €3
1,5 Blue HDI 75 M Club Polar-Weiß
KM: 3.500, EZ: 29.05.2020
30 L1H1 Transline Solution Polar-Weiß
KM 4.500, EZ: 29.10.2019
M Blue HDI 120 Club Polar-Weiß
KM: 10, EZ: 24.07.2020
Citroën empfi ehlt Total  1Angebot für den Citroën Berlingo Kastenwagen 1,5 Blue HDI 75 M Club Vorführwagen. 
2Angebot für den Citroën Jumpy M Blue HDI 120 Club Vorführwagen. 3Angebot für den Citroën Jumper 30 L1H1 
Transline Solution Vorführwagen. Beispielfoto zeigt Fahrzeuge dieser Baureihe, deren Ausstattungsmerkmale nicht 
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Hin zu Vielfalt und 
Innovationskraft
SPÄTSCHICHT IM LANDKREIS BAUTZEN
R E G I O N A L
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M
it Bussen ging es direkt zu den Firmen – und damit 
auch hin zu Vielfalt, Leistungsfähigkeit und Innovati-
onskraft der einheimischen Wirtschaft. Die Teilneh-
mer konnten die Produktionsprozesse live miterleben und di-
rekt vor Ort erfahren, welche offenen Stellen es gibt und wel-
che Ausbildungsplätze die Unternehmen anbieten. Das span-
nende Spektrum reichte dabei von altehrwürdiger Hand-
werkskunst über Dienstleister, den sozialen Bereich bis hin zu 
produzierenden Unternehmen. Mit Unterstützung der Ge-
schäftsstellen Bautzen und Kamenz der IHK Dresden, der 
Kreishandwerkerschaft Bautzen und der Regionalbus Ober-
lausitz GmbH war die Spätschicht auch in diesem Jahr ein vol-
ler Erfolg und eine Hilfe im Wettbewerb um die besten Fach-
kräfte wie auch für die Stärkung des Wirtschaftsstandortes 
Oberlausitz. Das Fazit der Veranstalter in den fünf Städten war 
einhellig sehr positiv. Dem schlossen sich auch die interessier-
ten Teilnehmer und nicht zuletzt die Unternehmer an, die an 
den jeweiligen Tagen – am 9. und 16. Oktober – teilweise bis 
weit nach 20 Uhr für neugierige Fragen zur Verfügung stan-
den.    
 
Radeberg 
Auf zwei Bustouren hatten die Besucher die Gelegenheit, sich 
je drei Unternehmen zur Spätschicht in Radeberg anzusehen. 
Die Busse waren gut gefüllt und die Mitarbeiter der teilneh-
menden Firmen wurden mit vielen neugierigen Fragen ihrer 
Gäste »gelöchert«. Die Erstauflage in Radeberg bekam ein 
durchweg positives Feedback und soll im kommenden Jahr 
als Beitrag der Standortwerbung fortgeführt werden. »Die Stadt 
Radeberg bedankt sich bei allen beteiligten Unternehmen für 
deren Engagement sowie bei den unterstützenden Partnern 
IHK Dresden, Geschäftsstelle Bautzen und der Regionalbus 
Oberlausitz GmbH«, heißt es aus dem Rathaus. 
 
Mehr als 50 Unternehmen haben ihre Türen für interes-
sierte Besucher geöffnet – in Bautzen, Bischofswerda 
und Hoyerswerda wie auch in Kamenz und Radeberg. 
In diesen wichtigen Wirtschaftszentren im Landkreis 

























Eine Tour der Spätschicht Kamenz führte auch auf 
den Flugplatz der Lessingstadt zur Flugsportzen-
trum Bautzen GmbH & Co. 
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Bischofswerda 
Bei der Spätschicht in Bischofswerda 
musste die Sozial- und Pflegeroute aufgrund 
mangelnder Anmeldungen abgesagt wer-
den. Dafür gab es deutlich mehr Anmeldun-
gen bei den drei verbliebenen Touren. Wa-
ren es im vergangenen Jahr rund 50 
Interessierte, so kletterte die Zahl nun auf 
rund 90 Interessierte. Am Ende der Touren 
waren die Teilnehmer von den Führungen 
durch die Unternehmen und Einrichtungen 
begeistert. Auch bei der Stadtverwaltung Bi-
schofswerda schaut man mit einem moti-
vierten und optimistischen Blick zurück und 
nach vorn –  und will im kommenden Jahr 
wieder eine Spätschicht ausrichten.  
 
Hoyerswerda 
Die Stadt im Norden des Landkreises Baut-
zen war nach 2019 zum zweiten Mal bei der 
Spätschicht dabei. Drei Bustouren führten 
die etwa 30 Teilnehmer zu neun verschie-
denen Unternehmen in Hoyerswerda: Vom 
produzierenden Gewerbe über den Reha-
Bereich bis hin zum Bildungsträger und dem 
Versorgungsbetrieb war alles vertreten. Der 
Erfolg der Spätschichten in den letzten zwei 
Jahren spricht für sich: 2021 soll es wieder 
eine Spätschicht geben.    
 
Bautzen 
Zur Bautzener Spätschicht fuhren neun 
Busse zu insgesamt 21 Unternehmen. In 
Bautzen, wo die Spätschicht vor drei Jahren ihren Anfang genommen hatte, war die 
Resonanz der Besucher und der Unternehmen wieder enorm. So meldeten sich fast 
200 Teilnehmer an. Trotz schwieriger Rahmenbedingungen konnten sich alle inte-
ressierten Teilnehmer einen umfangreichen und informativen Überblick über die 
R E G I O N A L
Achim Wassner, Geschäftsführer der POLYSAX Bildungszentrum Kunst-
stoffe GmbH Bautzen, im Gespräch mit Teilnehmern der Bautzener Spät-
schicht 
In Radeberg konnte man im Autohaus Franke im VW Probe sitzen.
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Bandbreite und Wirtschaftskraft der einheimischen Firmen ver-
schaffen. So waren Unternehmen des landwirtschaftlichen Be-
reichs genauso vertreten wie Handwerksbetriebe, das produ-
zierende Gewerbe, Dienstleister und Handelsunternehmen. 
Viele Unternehmen haben Stellenangebote unterbreitet, man-
che suchen noch nach Azubis für das kommende Ausbildungs-
jahr. Auch hier soll das erfolgreiche Veranstaltungsformat fort-
gesetzt werden.   
 
Kamenz 
Die diesjährige Kamenzer Spätschicht war rundum gelungen. 
Mit viel Liebe zum Detail stellten Inhaber und ausgewählte Mit-
arbeiter von drei Kamenzer Unternehmen ihre Firmen vor und 
standen für Fragen der knapp 30 teilnehmenden Gäste zur 
Verfügung. Interessant waren vor allem der Blick hinter die 
Kulissen und die zahlreichen Informationen zu den Berufsbil-
dern der Beschäftigten, der Ausbildungsdauer, Verdienstmög-
lichkeiten oder Praktikumsplätzen. »Die Kamenzer Organisa-
toren bedanken sich bei allen Beteiligten und freuen sich 
bereits heute auf eine Neuauflage im kommenden Jahr«, so 











Jens Mühmelt, Geschäftsführer der Bischofswerdaer Fleischverarbei-
tungsgesellschaft mbH, zeigt den Teilnehmern die Herstellung von 
Fleisch- und Wurstprodukten.
Die dritte Station der Tour 3 in Hoyerswerda führte zur VBH Versorgungs-
betrieben Hoyerswerda GmbH. Steven Knobel, Leiter Vertrieb, erklärte 
das Unternehmen und dessen vielfältige Aufgaben.
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D
er Bautzener Berufemarkt konnte auch 
2020 veranstaltet werden – diesmal mit al-
len coronabedingten hygienischen Aufla-
gen. Über 550 Neuntklässler aus der Region trafen 
auf 40 örtliche Unternehmen. Unter dem Motto 
»Viel Praxis – wenig Theorie« hieß es für die interes-
sierten und angemeldeten Schüler des Aktivpar-
cours: anfassen, ausprobieren, mitmachen und stau-
nen. Es präsentierten sich Unternehmen und Ein-
richtungen aus den Branchen Industrie, Dienstleis-
tungen – Kaufmännischer Bereich, Gesundheits- 
und Sozialwesen sowie Handwerk. Bei verschiede-
nen berufspraktischen Mitmachangeboten wurde 
den Schülern im Aktivparcours das jeweilige Be-
rufsfeld vorgestellt und sie hatten die Möglichkeit, 
sich selbst auszuprobieren. Die Firmen erlebten die 
Schüler bei den berufspraktischen Arbeitsproben 
und konnten talentierte Jugendliche direkt für ein 
Praktikum, einen Schnuppertag oder ein Gespräch 
einladen. Schüler mit bereits konkreten Berufsvor-
stellungen testeten sich im Workshop »Fit in die 
Ausbildung« im Assessment-Center und probten 
mit regionalen Unternehmensvertretern ein Bewer-
bungsgespräch. Insgesamt 14 Schulen aus Bautzen 
und Umgebung nutzten die Chance, sich an den 
beiden Tagen des Berufemarktes im Zuge der 
zweistündigen Durchläufe zu informieren und zu 
orientieren. 
 
Zukunft sichern mit Ausbildung  
Das Organisatorenteam, bestehend aus der Ge-
schäftsstelle Bautzen der IHK Dresden, der Kreis-
handwerkerschaft Bautzen, dem Landkreis sowie 
der Agentur für Arbeit und weiteren Partnern, war 
sich einig, dass der Berufemarkt trotz der Corona-
Situation wichtig war. Es sei entscheidend, »junge 
Menschen und Ausbildungsbetriebe zusammenzu-
bringen, um nicht einen ganzen Jahrgang zu verlie-
ren bzw. ihn ohne Perspektive auf den Ausbildungs-
markt zu werfen«, hieß es von den Veranstaltern. 
»Der Lernort Betrieb lässt sich nicht ersetzen.« Nicht 
zuletzt die positive Resonanz der beteiligten Unter-
nehmen bestärkte das Berufemarkt-Team, dass eine 
gute und frühzeitige Berufsorientierung eines der 
besten Instrumente für Betriebe ist, die Talente und 
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B
erufsorientierungslehrerin Katrin Schlegel hatte schon 
gewartet auf die zweite Auflage. Denn die erste Bro-
schüre des Berufemarkt-Ausbildungsguides des Land-
kreises Bautzen war bei Schülern und Eltern sehr gut ange-
kommen. Im Oktober wurden die ersten Exemplare für 2021 in 
der zehnten Klasse der 1. Oberschule Kamenz verteilt, dem-
nächst geht der Ausbildungsguide an alle anderen Abgangs-
klassen im Landkreis. 80 regionale Ausbildungsfirmen in den 
Bereichen Handwerk, Dienstleistung/kaufmännische Berufe, 
Industrie sowie Gesundheit und Soziales präsentieren sich im 
Berufe-Wegweiser. Neben den Firmenporträts und kurzweili-
gen Interviews mit Azubis sind alle Berufe und ausbildenden 
Betriebe von A bis Z aufgelistet. Herausgeber des Heftes ist 
die Geschäftsstelle Bautzen der Industrie- und Handelskam-
mer Dresden. Partner sind die Kreishandwerkerschaft Baut-
zen, die Agentur für Arbeit, die Handwerkskammer Dresden, 
der Landkreis Bautzen sowie die Redaktions- und Verlagsge-
sellschaft Bautzen/Kamenz. 
 
Für die Abgangsklassen der Schulen kommt der Ausbildungs-
guide gerade zur rechten Zeit, denn das Praktikum, eigentlich 
Ende der neunten Klasse geplant, musste coronabedingt ver-




Fachkräfte von morgen zu gewinnen – aber auch für Schüler 
eine Plattform zu schaffen, um Berufe erlebbar und begreifbar 
zu machen sowie individuelle Interessen herauszufinden. Die 
nächsten Berufsorientierungsveranstaltungen im Landkreis 
Bautzen stehen bereits verbindlich fest, auch wenn diese in 
einer reduzierten Version hinsichtlich der Aussteller- und Be-
sucherzahlen stattfinden müssen.                                                
                                                                   (Stephanie Köhler)   
 
Interessierte Ausbildungsunternehmen sollten sich bereits 
folgende Termine fest einplanen:  
Ausbildungs- und Studienmesse »Zukunftsnavi«  
am 23. Januar 2021 in Bautzen und  





Bautzen wünscht sich, dass die Broschüre auch hilfreich für 
die Eltern ist: »Aus der Erfahrung des vergangenen Jahres wis-
sen wir, dass es doch den einen oder anderen noch unschlüs-
sigen Schüler gab.« Nicht jeder sei sich sicher gewesen, welche 
Ausbildung die richtige ist. »Da in der Broschüre alle wichtigen 
Ansprechpartner aufgelistet sind, haben die Schüler nun die 
Chance, sich weitere Informationen zu holen«, sagte Stephanie 
Köhler.  
 
Lehrerin Katrin Schlegel (l.) übergab an der 1. Oberschule in Kamenz zu-
sammen mit Stephanie Köhler (2.v.r.) von der IHK den Ausbildungsguide 
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R E G I O N A L
Bautzen
Auch für die Suche nach einem Praktikum 
Der Ausbildungsguide informiert nicht nur über die Berufs-
wahlentscheidung. Hier erfahren Schüler und Eltern eben auch, 
welche Voraussetzungen für welchen Beruf erfüllt sein müssen. 
Der Guide soll vielmehr auch als Instrument für den Unterricht 
dienen, so unter anderem in den neunten Klassen zur Recher-
che nach Praktikumsplätzen oder in den Unterrichtsfächern 
WTH oder Deutsch zur Berufsorientierung. »Für viele Betriebe 
und auch die IHK Dresden und ihre Partner ist diese Broschüre 
eine gute Möglichkeit, sich und ihre Ausbildungsangebote zu 
präsentieren«, sagte Stephanie Köhler. Man plane bereits jetzt 
die dritte Auflage. »Interessierte Unternehmen können sich bei 
der IHK melden.«                                                             (SKö)   
 






Großes Interesse an Regionalem 
Branchenabend Ernährungswirtschaft
Zum Erfahrungsaustausch haben sich 
Mitte Oktober im Deutschen Hygiene-
Museum Dresden etwa 40 Unternehmen 
der Ernährungswirtschaft getroffen. Zu 
diesem Branchentreff eingeladen hatten 
das von der IHK-Geschäftsstelle Bautzen 
aus organisierte Netzwerk Ernährungs-
gewerbe Sachsen und die Wirtschafts-
förderung Sachsen gemeinsam mit dem 
Sächsischen Staatsministerium für Ener-
gie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirt-
schaft. Dabei stand das Thema Regio-
nale Lebensmittel ganz oben auf der 
Tagesordnung. Regionalität ist nicht erst 
seit der Corona-Pandemie ein gewichti-
ger Faktor im Lebensmittelmarkt gewor-
den. Lebensmittelsysteme sind längst 
eine weltweite Angelegenheit: sei es der 
Einkauf von Rohstoffen, die Beliebtheit 
exotischer Produkte aus fernen Regio-
nen, die Beschaffung von Futtermitteln 
für die heimische Landwirtschaft, der Be-
darf an ausländischen Arbeitskräften 
oder die Wertschätzung sächsischer 
Qualitätsprodukte im In- und Ausland. 
Vor diesem Hintergrund und unter den 
Eindrücken der Sonderausstellung »Fu-
ture Food – Essen für die Welt von mor-
gen« im Deutschen Hygiene-Museum 
Dresden wurden Sichtweisen auf das 
Heute und Morgen der sächsischen Er-
nährungswirtschaft ausgetauscht und 
diskutiert. Herausforderungen in Chan-
cen verwandeln war dabei das Motto.  
In seinem Einführungsstatement 
machte Staatssekretär Dr. Gerd Lippold 
vom Sächsischen Staatsministerium für 
Energie, Klimaschutz, Umwelt und Land-
wirtschaft deutlich, dass die Themen Re-
gionalität und Bio im SMEKUL einen ge-
wichtigen Stellenwert einnehmen. An-
schließend zeigte Marko Wunderlich von 
der Friweika eG aus Weidensdorf in sei-
nem Vortrag »Ernährung im Wandel – 
muss sich die Kartoffel neu erfinden?« 
neue Wege auf, die klassische Kartoffel 
an die Frau und den Mann zu bringen. 
Maximilian Deharde, Prokurist der Lausit-
zer Früchteverarbeitung GmbH in Soh-
land an der Spree, machte in seinem 
Vortrag höchst anschaulich die Pro-
bleme des Lieferkettengesetzes für die 
mittelständisch geprägte sächsische Er-
nährungswirtschaft deutlich, was zu be-
fruchtenden Diskussionen im Anschluss 
führte. Last but not least verwies Björn 
Keyser, Inhaber zweier regionaler REWE-
Märkte in Radebeul, darauf, dass der 
Handel großes Interesse an regionalen 
Erzeugnissen aller Art hat. Der Abend 
machte eines deutlich: Die zumeist klei-
nen und mittelständischen Unternehmen 
der sächsischen Ernährungswirtschaft 
bieten Top-Produkte in hoher Qualität 
an. Sie wünschen sich aber mehr politi-
sche Unterstützung und weniger büro-
kratische Hürden.                                 (RL) 
Die Teilnehmer des Abends besuchten in mehreren Gruppen die Sonderausstellung »Future Food – 
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In diesem Jahr als  
digitale Variante
wiederda zum 7. Mal
Das erfolgreiche Fachkräfte- und Rück-
kehrer-Projekt »wiederda im Landkreis 
Bautzen« feiert 2020 seine nunmehr  
7. Auflage. Leider wird es am 28. Dezem-
ber in Bautzen aufgrund von Corona 
keine Vor-Ort-Variante geben. Die Ver-
anstalter vom Landkreis Bautzen haben 
sich aber dazu entschlossen, eine digi-
tale Variante der wiederda durchzufüh-
ren. Momentan wird mit Hochdruck 
daran gearbeitet, eine Plattform für die 
»ausstellenden« Unternehmen und die 
»Besucher« zu schaffen. Sobald dies 
steht, werden die Unternehmen eingela-
den und die potenziellen Besucher ent-
sprechend informiert. Eingeladen zu wie-
derda sind auch in diesem Jahr wieder 
Pendler, rückkehrwillige Fachkräfte und 
Studierende von Unis, Hoch- und Fach-
schulen, Berufsakademien sowie Unter-
nehmen aller Branchen mit Jobangebo-
ten aus der Region Oberlausitz. Eine 
Reihe von Unternehmen hat aufgrund 
der guten Erfahrungen aus den vergan-
genen Jahren die Möglichkeit bereits 
genutzt, sich wieder fest für die Börse 
anzumelden. Die gemeinsam von Land-
kreis Bautzen, IHK Dresden, Geschäfts-
stelle Bautzen, HWK Dresden und Kreis-
handwerkerschaft organisierte Initiative 
wiederda hat sich auf die Fahnen ge-
schrieben, gut ausgebildete Fachkräfte 
wieder in die Heimat zurückzuholen 
oder erst gar nicht abwandern zu lassen 
und Pendlern eine berufliche Perspek-




Anmeldung: Landkreis Bautzen,  
Kreisentwicklung, Wirtschaftsförderung 
Für Hausmeister und  
Bauunternehmen
Informationsveranstaltung
»So gelingt Vorsorge für Selbstständige« und »Datenschutz ganz prak-
tisch« – das sind die Themen einer Informationsveranstaltung für selbst-
ständige Hausmeister, Dienstleister rund um Haus und Hof sowie haus-
haltnahe Dienstleister und kleine Bauunternehmen am 4. Dezember. Die 
Teilnehmer erwarten zwei interessante Vorträge einschließlich der Mög-
lichkeit, persönliche Fragen beantworten zu lassen. Im ersten Teil geht 
es um das Thema Vorsorge: Die Regelung der Vorsorge im Fall des vor-
übergehenden oder dauerhaften Ausfalls des Unternehmers ist zentraler 
Bestandteil einer guten Unternehmensführung, insbesondere in Famili-
enunternehmen. Das Thema Datenschutz wird im zweiten Teil der Ver-
anstaltung beleuchtet. Es ist spätestens seit der Einführung der Daten-
schutz-Grundverordnung sehr präsent. Wie aber setzt man es ganz 
praktisch um, speziell in kleineren Unternehmen? Worauf gilt es zu ach-
ten und wie kann der Unternehmer sicher sein, auch mit geringem Zeit- 
und Geldaufwand alle Aspekte zu erfüllen?                                          (GTS) 
 
Veranstaltung am 4. Dezember 2020, 10 bis 13 Uhr im Gasthaus  
»Zur Linde«, Bautzener Straße 1, 01920 Panschwitz-Kuckau OT Lehn-
dorf, Anmeldungen an thieme-schmidt.gudrun@dresden.ihk.de oder 
unter Veranstaltungen auf www.dresden.ihk.de
Für die Unternehmensnachfolge
Sonderberatertag
Eine frühzeitige Vorbereitung und nach-
haltige Planung ist beim anstehenden 
Generationswechsel für Unternehmen 
unerlässlich, um erfolgreich am Markt 
bestehen zu können. Die Industrie- und 
Handelskammer Dresden, Geschäfts-
stelle Kamenz, lädt ein zum kosten-
freien Sonderberatertag mit Einzelge-
sprächen zum Thema Unternehmens- 
nachfolge für Unternehmer und Exis-
tenzgründer am 26. November 2020. In 
individuellen Einzelgesprächen werden 
die verschiedenen Aspekte von Spezia-
listen beantwortet. Es geht unter ande-
rem um Finanzierung, rechtliche und 
steuerliche Aspekte, um den Ablauf ei-
ner Übergabe bzw. Übernahme und 
Unternehmensbewertungen. Themen 
Ansprechpartner 




sind außerdem Bürgschaften und Betei-
ligungen wie auch Rente und Vorsorge 
und Psychologie. Bei all dem wird auf 
die konkrete Situation des Unterneh-
mers bzw. des Nachfolgers eingegan-
gen; eine vorherige Anmeldung ist un-
bedingt erforderlich.                        (GTS) 
 
Sonderberatertag am 26. November 
2020, 10 bis 15 Uhr im Großen Ratssaal 
im Rathaus Bischofswerda,  
Anmeldung und Informationen bei  
Gudrun Thieme-Schmidt,  
telefonisch unter 03578 3741-13  
sowie per E-Mail unter  
thieme-schmidt.gudrun@dresden.ihk.de 
bzw. persönlich in der Geschäftsstelle 
Kamenz, Haydnstr. 2.  
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Kassendaten, TSE & Co.
Veranstaltung
Die Buchführung in Firmen wird zuneh-
mend digitaler – unabhängig davon, ob 
sie von Unternehmen seit vielen Jahren 
mit elektronischer Hilfe, digitaler Archi-
vierung oder gerade erst mit PDF-Rech-
nungen durchgeführt wird. Langfristig 
gesehen wird man sich den Neuerun-
gen in der Geschäftswelt nicht entzie-
hen können. Doch welche Folgen hat 
dies für das einzelne Unternehmen und 
welche steuerlichen Anforderungen 
stellt die Finanzverwaltung an die elek-
tronische Buchführung? Antworten dar-
auf liefern die »Grundsätze zur ord-
nungsmäßigen Führung und Aufbewah- 
rung von Büchern, Aufzeichnungen und 
Unterlagen in elektronischer Form so-
75 Jahre Modehaus Stange
Jubiläum in Kamenz
Fallschirmschnüre und handgestrickte 
Pullis – das waren die Verkaufsschlager 
von einst. Heute werden Marken wie 
Bugatti und Bruno Banani verkauft. Und 
auch die Genehmigung, die Kerstin Sin-
dermanns Großmutter Elfriede Stange 
Ende 1945 für die Eröffnung ihres Mode-
hauses erhielt, klang deutlich anders als 
jetzt: »Ich teile Ihnen hiermit mit, daß der 
antifaschistische Arbeits- und Verwal-
tungsausschuß des Kreises Kamenz Ihr 
Gesuch um Eröffnung eines Textilwa-
renladens genehmigt hat«, steht in dem 
Schreiben vom 20. November 1945 vom 
Rat zu Kamenz. 75 Jahre später über-
reichte Holger Trogisch von der IHK 
Dresden die Jubiläumsurkunde an Kers-
tin Sindermann, die das Kamenzer Tra-
ditionsgeschäft in dritter Generation 
führt. »Die Herausforderungen zwischen 
1945 und 1990 lagen in erster Linie 
darin, die Behörden immer wieder von 
der Notwendigkeit privater Geschäfte im 
real existierenden Sozialismus zu über-
zeugen und nebenbei auch an Produkte 
wie zum Datenzugriff«, kurz: GoBD. Die 
Steuerberater Jan Stephan und Stefan 
Weimann von der DATEV eG informie-
ren bei einer Veranstaltung über die  
damit verbundenen Pflichten und zeigen 
Möglichkeiten, das betriebliche Beleg-
wesen und die elektronische Buchfüh-
rung mittels neuer Technologien effizien-
ter und kostengünstiger zu gestalten. Im 
Anschluss gibt es einen fachlichen Ex-
kurs zu dem Thema »Update Kasse 2020 
– Anforderungen an Kassendaten, TSE 
& Co«. Denn seit diesem Jahr zündet die 
nächste Stufe des Kassengesetzes. Elek-
tronische Kassensys-teme müssen bis 
spätestens 31. März 2021 mit einer zerti-
fizierten »Technischen Sicherheitsein-
richtung« (TSE) ausgestattet sein. Die 
Beauftragung zum Einbau dessen oder 
eines neuen Kassensystems muss aber 
bereits jetzt erfolgt und schriftlich doku-
mentiert sein.                                       (LS) 
 
Veranstaltung:  
7. Dezember 2020, 12 bis 15 Uhr,  
Saal im Erbgericht Eulowitz,  
Oppacher Str. 8, 02692 Großpostwitz/ 
Oberlausitz, Kosten: 10 Euro,  
Anmeldung bis 30. November 2020












zum Verkauf heranzukommen«, weiß 
die Chefin aus Erzählungen. »In den wil-
den 90ern musste dann von heute auf 
morgen Marktwirtschaft gelernt wer-
den.« Heute stelle sich die Frage: »Was 
hebt uns als attraktives Ladengeschäft 
in Kamenz eigentlich von diesem Inter-
net ab?« Sie weiß: »Unternehmertum 
heißt, sich und seine Firma immer wie-
der neu zu erfinden.« Es komme darauf 
an, aufmerksam, wach und pragmatisch 
zu sein, die Dinge anzunehmen, wie sie 
kommen, und neue Ideen für morgen zu 
entwickeln. »Wir sind immer wieder er-
staunt über diese Geschichten unserer 
Mitgliedsunternehmen und nehmen sie 
auch als Ansporn, als IHK Dresden je-
den Tag zu unterstützen, wo wir kön-
nen«, sagt Holger Trogisch und wünscht 
dem Modehaus Stange »auf dem nächs-
ten Ritt durch 75 Jahre allzeit gute Ge-
schäfte und zufriedene Kundschaft«. 
Als kurz nach Kriegsende das »Stu-
bengeschäft« öffnete, herrschte überall 
Mangel. 1950 kam Ehemann Johannes, 
ein gelernter Textilkaufmann, aus russi-
scher Kriegsgefangenschaft zurück und 
vergrößerte Sortiment wie auch Umsatz. 
Ab 1970 gehörte Sohn Günter, stu-
dierter Textilingenieur, zum Verkaufs-
team, ab 1978 dann auch sein Sohn Jür-
gen, der im Wendejahr das Geschäft 
übernahm. Den Schliff für die neuen 
Marktbedingungen hatte er sich beim 
Praktikum in einem Bremer Modege-
schäft geholt. Er war es auch, der das 
Geschäftshaus am Markt 13 kaufte und 
umbauen ließ. 2014 übernahm seine 
Schwester, Kerstin Sindermann, die be-
reits seit 1995 mitarbeitete, die Geschi-
cke des Familienbetriebes.                (HT) 
Eine Urkunde zum Jubiläum überreichte Holger 
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D
ie Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) 
erhält am Standort Bautzen einen neuen 
Campus. Im Oktober wurde zur Grundstein-
legung für den Neubau der Mensa eingeladen – mit 
dabei waren Finanzminister Hartmut Vorjohann, In-
nenminister Prof. Roland Wöller und der Rektor der 
Sächsischen Polizeihochschule Carsten Kaempf.  
 
Der Neubau, der an zentraler Stelle die soziale In-
frastruktur verbessern soll, entsteht als Pavillon auf 
rund 900 Quadratmetern. Der Speisesaal bietet rund 
176, die Cafeteria 28 Sitzplätze. Die Campusversor-
gung für zirka 440 Personen mit Frühstück, Mittag-
essen und Abendbrot kann ab Sommer 2022 erfol-
gen. Der alte Mensaanbau wird dann weggerissen.  
Finanzminister Hartmut Vorjohann erklärte: »Die 
neue Mensa wird das kommunikative Zentrum des 
Hochschulcampus Bautzen.« Die rund 7,5 Millionen 
Euro, die dafür investiert werden, seien gut angelegt. 
»Als Ort der Begegnung und des Wohlfühlens wird 
der Neubau entscheidend zur Qualität und zum Er-
folg der Arbeit hier vor Ort beitragen.« 
 
Beste Voraussetzungen zum Studieren 
Und das Bauen geht weiter: Bis 2026 sind auf dem 
Aus- und Fortbildungsgelände neben der Mensa 
Neubauten für Pforte, Unterkünfte und Sportkom-
plex geplant. Zudem sollen drei Gebäude für Lehre, 
Unterkünfte und Verwaltung saniert werden. Der 
Freistaat Sachsen investiert insgesamt über 80 Mil-
lionen Euro in den neuen Campus Bautzen. Die Um-
gestaltung des Bautzener Hochschulstandortes war 
notwendig geworden, um moderne Bedingungen 
für die Fortbildung und das Studium in der sächsi-
GRUNDSTEINLEGUNG 
Eine neue Mensa und vieles weitere
schen Polizei zu schaffen. Innenminister Prof. Dr. 
Roland Wöller betonte, es sei Auftrag der Polizei, 
die Sicherheit im Freistaat Sachsen zu gewährleis-
ten, den Rechtsstaat durchzusetzen und dadurch 
auch den Zusammenhalt der Gesellschaft zu stär-
ken. »Dazu braucht es ausreichend Polizisten, die 
bestens ausgebildet und ausgerüstet sind.« In Baut-
zen entstehe ein Campus, der die besten Voraus-
setzungen für Studium und Fortbildung biete.  
Zukünftig stehen dann 150 Ausbildungsplätze für 
gehobenen Dienst der Polizei und 125 Fortbildungs-
plätze zur Verfügung. Gleichzeitig werden auf dem 
Gelände auch die Verkehrspolizeiinspektion der Po-
lizeidirektion Görlitz mit Autobahnpolizeirevier und 
die Außenstelle der Kriminalpolizei in der Oberlau-

























Weitere Informationen, Termine und Experten-Kontakte:    www.dresden.ihk.de/IMPULS
Finanzierung optimieren & Kreditvereinbarungen überprüfen, Geschäftsmodelle strategisch (neu) 
ausrichten, Lieferketten anpassen, Produktion besser auslasten, evtl. auch die Reißleine ziehen und 
über Sanierung, Insolvenz und Schutzschirme nachdenken?
Mit unserer IMPULS-Beratungsinitiative unterstützen wie Sie gern!
Nutzen Sie unsere Sprechtage, Online-Angebote oder vereinbaren Sie individuelle Termine.
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R E G I O N A L
Görlitz
Mehr Platz im Frauen-Mutter-Kind-Zentrum
Städtisches Klinikum
Mit einer Festveranstaltung ist im September das 
Frauen-Mutter-Kind-Zentrum im Görlitzer Klinikum 
eingeweiht worden. In Betrieb war es – nach drei-
einhalb Jahren Bauzeit – bereits seit Mai. Für das 
neue Zentrum war ein alter Gebäudetrakt in U-Form 
umgebaut und denkmalgerecht saniert worden. Ein 
Neubau verbindet nun die beiden Altbauflügel mit-
einander und komplettiert das Zentrum. Kreißsaal, 
Wochenstation und Sectio-OP wie auch Neonatolo-
gie, Kinderintensivtherapie und Kinderkranken-
pflege befinden sich in unmittelbarer Nähe. Auch 
die allgemeine Gynäkologie, Plastische, rekonstruk-
tive und Brustchirurgie sowie das Mammazentrum 
sind am Ort. Für Diagnostik und Therapie stehen 73 
Betten zur Verfügung. Mehr als 100 Mitarbeiter aus 
dem ärztlichen, pflegerischen und therapeutischen 
Dienst sind in dem modernen Zentrum tätig. 
Von Grund auf gemeinsam 
Kompetenzzentrum für Strukturwandel
Der Strukturwandel hat im Lausitzer Revier ein Kompetenzzen-
trum bekommen. In den Räumen der Stadtwerke Weißwasser 
eröffnet nicht nur die Sächsische Agentur für Strukturentwick-
lung GmbH (SAS) ein Büro – ein Netzwerk von Akteuren wird 
dort einen gemeinsamen Sitz haben. Neben der SAS findet 
man die Wirtschaftsinitiative Lausitz (WiL), die Entwicklungsge-
sellschaft Niederschlesische Oberlausitz mbH (ENO) und die 
Für diese größte Baumaßnahme im Städtischen 
Klinikum Görlitz seit mehr als 50 Jahren mussten 
verschiedene Übergangsgebäude errichtet wer-
den, etwa Modulbauten für Kinder- und Frauenkli-
nik, für Plastische Chirurgie sowie das Mammazen-
trum. Hinzu kam ein Neubau für die medizinisch- 
administrativen Bereiche auf dem Gelände des Kli-
nikums. Das ehemalige Haus der Kinderklinik 
wurde abgerissen, das denkmalgeschützte Haupt-
gebäude wird in den kommenden Monaten eben-
falls saniert. All diese Maßnahmen zusammen er-
geben die Gesamtkosten des Großprojektes 
»Frauen-Mutter-Kind-Zentrum« in Höhe von 35,1 
Millionen Euro. Knapp 20 Millionen Euro davon för-
dert der Freistaat Sachsen. Am Bau waren etwa 70 
überwiegend regionale Firmen beteiligt.           (PR)
Der sächsische Ministerpräsident Michael Kretschmer schaute sich die modernen Räume an – seit dem Umzug im Mai sind bereits 218 Kinder zur Welt 
gekommen, und dank der modernen Neugeborenenstation konnte schon ein Kind mit einem Geburtsgewicht von 680 Gramm gerettet werden.
Sächsische Aufbaubank (SAB). Sie planen regelmäßige Bera-
tungstage im Netzwerkverbund, der mit dem Slogan »Entwick-
lung. Von Grund auf gemeinsam« agieren will. Eröffnet wurde 
das Kompetenzzentrum Anfang Oktober – mit dabei waren 
der Staatsminister für Regionalentwicklung, Thomas Schmidt, 
und der Geschäftsführer der SAS, Jörg Mühlberg, sowie Land-
rat Bernd Lange und Oberbürgermeister Torsten Pötzsch. Das 
Zentrum sei ein Novum für die Region und ein wichtiges Instru-
ment für eine erfolgreiche Strukturentwicklung im Lausitzer Re-
vier in den kommenden Jahren, sagte Schmidt. »Eine Ansied-
lung weiterer Akteure ist bereits geplant und erwünscht, um 
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Berufsorientierung in  
Corona-Zeiten
Arbeitskreis Fachkräfte
Corona ist das allumfassende Thema des Jahres 2020. Dies 
musste auch der Arbeitskreis Fachkräfte Ende September auf 
seiner ersten Sitzung im laufenden Jahr feststellen. Diese aus 
Akteuren der Berufsorientierung und Fachkräftesicherung 
des Landkreises Görlitz bestehende Runde trifft sich unter 
Federführung der IHK-Geschäftsstelle Zittau normalerweise 
einmal im Quartal. Neben IHK, Handwerkskammer (HWK) und 
kommunalen Wirtschaftsförderern sind Arbeitsagentur, Job-
center und Hochschule ebenso vertreten wie Praxisberater 
an Oberschulen und natürlich Unternehmen der Region. Ziel 
ist es, in den Austausch zu treten, Bedarfe zu ermitteln und 
gemeinsam Aktivitäten gegen die sich abzeichnenden Fach-
kräfteengpässe in der Region zu initiieren. So sind die Spät-
schicht und die Rückkehrerbörse ebenso Produkte aus dem 
Arbeitskreis wie verschiedene weitere Veranstaltungsfor-
mate. Doch wie gesagt: 2020 ist anders. Vieles musste abge-
sagt, ins nächste Jahr verschoben oder digital veranstaltet 
werden. Da ist es gut, einen Plan B zu haben – so wie zum 
Beispiel die ATN Hölzel GmbH. Um trotz aller Beschränkun-
gen weiterhin nahe an den Schülern dran zu sein, entwickelte 
man kurzerhand ein Berufsorientierungsmobil. An mehreren 
Stationen kann das Unternehmen sich und die Ausbildungs-
möglichkeiten in der Branche zeigen, ob auf dem Schulhof, in 
der Turnhalle oder auf dem Parkplatz vor der Schule. Sicher 
ist der zeitliche und finanzielle Aufwand, den die Geschäfts-
führung der ATN investiert, nicht für jedes Unternehmen 
möglich – dennoch eine schöne Idee, Berufsorientierung und 
Azubiwerbung in Corona-Zeiten zu betreiben.                    (TT) 
sos-kinderdoerfer.de
KUNST KAUFEN – KINDERN HELFEN!
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R E G I O N A L
Görlitz
D
as Görlitzer Senckenberg Museum für Na-
turkunde bekommt einen neuen Gebäude-
komplex. Dieser ist dringend nötig, denn 
derzeit sind die Wissenschaftsbereiche mit ihren 
Sammlungen und Laboren sowie die universitäre 
Lehre auf sieben Häuser über die Innenstadt ver-
teilt. Der neue Senckenberg-Campus am Standort 
Bahnhofstraße/Jakobstraße soll eine konzentrierte 
Unterbringung ermöglichen, die vom Flächenange-
bot und von der Ausstattung den aktuellen Stan-
dards entspricht. Den ersten Spatenstich für das 
komplexe Bauvorhaben setzten Mitte Oktober Minis- 
terpräsident Michael Kretschmer und Museums- 
direktor Prof. Dr. Willi Xylander. »Ich freue mich sehr, 
dass das Projekt nun endlich starten kann«, sagte 
der sächsische Ministerpräsident. »Wir schaffen ge-
meinsam mit dem Bund einen modernen Campus, 
der Senckenberg in Görlitz und darüber hinaus 
noch sichtbarer machen wird«, freute er sich. Die 
Sammlung sei ein großer Schatz, der die Stadt be-
reichere und noch ein Stück attraktiver für Wissen-
schaftler und Gäste aus aller Welt mache. Wissen-
schaftsminister Sebastian Gemkow ergänzte, der 
Freistaat löse mit Unterstützung des Bundes das 
Versprechen ein, das bei der Überleitung des 
Senckenberg-Naturkundemuseums in die Leibniz-
Wissenschaftsgemeinschaft 2009 gegeben worden 
sei. »Der Neubau ist eine der größten baulichen In-
vestitionen im Forschungsbereich.« Prof. Dr. Willi 
Xylander, Direktor des Senckenberg Museums Gör-
litz, erklärte, dass in dem neuen Gebäude unter an-
derem die 6,5 Millionen wertvollen Sammlungsob-
jekte, die Mitarbeiterräume und Labore, die Biblio-
thek, der Vortragssaal und die akademischen Studi-
engänge untergebracht sein werden.  
 
Pferdestall und Schmiede integriert 
Die Neubauten werden auf die baulichen Beson-
derheiten des vornehmlich aus der Gründerzeit 
stammenden Stadtquartiers eingehen und Sencken-
berg als wichtigste außeruniversitäre Forschungs-
einrichtung in Ostsachsen im Stadtbild hervorheben. 
Dafür will man die historischen Gebäude am Stand-
ort Bahnhofstraße/Jakobstraße um zeitgenössische 
Elemente mit eigenständiger Identität ergänzen. Die 
denkmalgeschützten Objekte Pferdestall, Schmiede 
und Speicher werden gestalterisch und funktional 
in das neu entstehende Gebäudeensemble inte-
griert. Auf dem neuen Campus entstehen des Wei-
teren Labor-, Seminar- und Praktikumsräume für die 
gemeinsamen Studiengänge des Internationalen 
Hochschulinstituts der TU Dresden und Sencken-
bergs, einschließlich einer öffentlich zugänglichen 
Bibliothek und eines Saals für Vorträge und Tagun-
gen. Auch die Verwaltung und die Werkstätten sind 
dann am neuen Standort untergebracht, sodass das 
Senckenberg-Museum am Marienplatz nach dem 
Umzug aller Funktionsbereiche zukünftig vollständig 
für Ausstellungen und Vermittlung zur Verfügung 
steht. Vorgesehen sind insgesamt 8.300 Quadrat-
meter zusätzliche Nutzfläche. In einem ersten Schritt 
beginnen die Sanierungsarbeiten am historischen 
Speichergebäude, das in den neuen Gebäudekom-
plex des Senckenberg-Campus eingebunden wird. 
Parallel dazu werden ab Ende 2020 Tiefbauleistun-
gen durchgeführt, die der Vorbereitung des Bau-
grubenaushubs an der Bahnhofstraße dienen. Im 
Frühjahr 2021 soll es dann mit den ersten Neubau-
ten losgehen.  
 
Für die Maßnahme werden aktuell Gesamtbau -
kosten von etwa 60 Millionen Euro veranschlagt. 
Davon stammen 17,2 Millionen Euro aus Fördermit-
teln des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung. Die Fertigstellung des Senckenberg-Cam-
pus ist für Ende 2023 geplant.                       (PR)  
ERSTER SPATENSTICH 
Senckenberg-Campus –  
Neubau inmitten der Historie 
Visualisierung des  
geplanten Gebäudekom-
plexes Sammlungs- und 
Forschungsgebäude 
Senckenberg Görlitz 
Visualisierung: RBZ Generalplanungs- 
gesellschaft mbH Dresden
ihk.wirtschaft 11_20.qxp_Rubrikstarts  30.10.20  11:22  Seite 38
Digitalisierung ist kein Trend, sondern die 
Chance für mehr Erfolg. Wer diese Chance nut-
zen will, muss sich auskennen. Wie man mit Fa-
cebook, Instagram, Twitter, LinkedIn, XING und 
anderen Plattformen mehr Erfolg hat, lässt sich 
herausfinden – gemeinsam mit Mathias Priebe, 
Berater und Coach für Unternehmen. Er rät: »Ma-
chen Sie nicht den Fehler und stürzen sich in ein 
Facebook-Abenteuer! Bevor Sie Maßnahmen mit 
Social Media planen, bedarf es einer gründlichen 
Analyse der Ausgangssituation.« Neben den übli-
chen Faktoren einer Marketing-Analyse spielt vor 
allem die Frage der Ressourcen eine wichtige 
Rolle. Wer soll sich mit Social Media beschäftigen? 
Steht dafür Personal und Zeit zur Verfügung? Wel-
che Spielräume hat das Unternehmen? Wichtiger 
als das finanzielle Budget ist hierbei immer die 
Frage der eingesetzten Zeit. Diese und weitere Fra-
Ansprechpartner 





gen sollen bei der Veranstaltung »Social Media in 
der Unternehmenskommunikation« am 8. Dezem-
ber 2020 in Boxberg/O.L. erörtert werden.       (Hoy) 
 
Die kostenfreie Veranstaltung – Social Media in 
der Unternehmenskommunikation, findet am  
8. Dezember 2020, ab 17.30 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus Alte Bautzner Straße 87 in 02943 
Boxberg O.L. statt. Anmeldung bis 1. Dezember 
2020 im Internet: www.dresden.ihk.de/D109124 
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Gute Chance
Unternehmenskommunikation
Erfolgreich ausbilden? Ganz einfach in 3 Schritten: 
www.bildungszentrum-dresden.de
1. Werden Sie Ausbilder/in
Vorbereitung auf die IHK-Prüfung nach AEVO Vorbereitung auf die praktische IHK-Prüfung nach AEVO
Vollzeit-Kurs: 23.11.2020 - 04.12.2020 in Bautzen für Fachwirte
 18.01.2021 - 29.01.2021 in Dresden und Zittau Vollzeit-Kurs: 18.01.2021 - 27.01.2021 in Zittau
 01.02.2021 - 12.02.2021 in Dresden  19.04.2021 - 28.04.2021 in Zittau
berufsbegleitend: 15.03.2021 - 26.05.2021 in Dresden berufsbegleitend: 15.03.2021 - 12.05.2021 in Dresden
 06.09.2021 - 15.11.2021 in Dresden  06.09.2021 - 03.11.2021 in Dresden
2. Besuchen Sie unsere Seminarreihe „Weiterbildung für Ausbilder“ und bleiben Sie auf dem aktuellen Stand
Konflikte kommunikation meistern | 27.04.2021 in Dresden Psychologie für Ausbilder | 06.10.2021 in Dresden
Ihre Stimme zählt | 19.03.2021 in Dresden Die Medienwelt der Azubis | 23.02.2021 - 16.03.2021 in Dresden
Teams begeistern | 05.10.2021 in Dresden Rechtliche Besonderheiten in der Ausbildung behinderter
Wie tickt die Jugend von heute? | 19.01.2021 in Dresden Menschen | 17.04.2021 in Dresden
3. Bieten Sie Ihren Auszubildenden Zusatzqualifikationen an
Azubi in der Industrie 4.0 (IHK) | Assistent für Kommunikation und Kundenkontakt (IHK) | Businessenglisch (IHK) | Internetrecht (IHK)
Personalmanagement-Assistent (IHK) | Projektmanagement-Assistent (IHK) | Qualitätsmanagement-Assistent (IHK) | Stressprophylaxe




ltd  |  iS
tock
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Gelenk-, Axial- und andere Lager 
Wälzlagertechnik GmbH
Seit 30 Jahren bietet das mittelständische Unter-
nehmen Dresdner WälzlagerTechnik GmbH, kurz 
WLT, unter anderem Nadellager, Gelenklager und 
Schrägkugellager am Markt an. Produziert werden 
zudem Axiallager, Miniaturlager, Zylinderrollenla-
ger bis hin zur Lineartechnik. Das Angebot an Pro-
dukten aller bekannten Wälzlager-Hersteller er-
gänzt die WLT dabei um ein selbst produziertes 
Premium-Label. Mit dieser Produktpalette ist sie in 
der Automatisierung, der Medizin- und Verpa -
ckungstechnik, in der Automobil- und Luftfahrtindu-
strie, bei Motorenherstellern, im Maschinen- und 
Anlagenbau sowie in anderen Hochtechnologie-
branchen wie der Halbleiter- und Hochvakuum-
branche oder auch der Pharma- und Lebensmittel-
industrie zu Hause. »Unsere Erfolgsstrategie ist ein 
breit gefächerter Kundenstamm. Wir wollen uns 
nicht in die Abhängigkeit von einzelnen Branchen 
wie etwa der Automobilindustrie begeben«, sagt 
der geschäftsführende Gesellschafter Michael 
Schwarz und freut sich: »So konnten wir seit Grün-
dung des Unternehmens durchweg schwarze Zah-
len schreiben und dies sogar während der Finanz-
krise 2008/2009.« Das internationale Kundennetz 
der WLT erstrecke sich dabei auf Deutschland, die 
Jetzt wird gerodet
Bombastus-Werke Freital
Seit über hundert Jahren bauen die 
Bombastus-Werke Salbei an. Genutzt 
werden vor allem die Blätter für Salbei-
tee, der ausschließlich Apotheken gelie-
fert wird. Im vergangenen Jahr wurden 
rund 13 Tonnen Salbeitee produziert, 
dieses Jahr werden es etwa 14,5 Ton-
nen Tee. »Mit der Qualität sind wir zu-
frieden – die Sonne hat den Blättern 
sehr gute Ölwerte beschert«, sagt der 
Vorstand der Bombastus-Werke AG 
Joachim Günther. Übrigens: Um eine 
Tonne Tee zu produzieren, wird die 
vierfache Menge an Frischware benö-
tigt. Doch bei der Verarbeitung der Blät-
Schweiz und Österreich und zudem auf Unterneh-
men in Großbritannien, Frankreich, Finnland, der 
Slowakei, Polen und Ungarn. »Unsere Kunden wie-
derum exportieren ihre Produkte weltweit. Die 
Qualität und die Zuverlässigkeit unserer Teile sind 
daher ein sehr wichtiger Bestandteil sowie auch 
unsere Bereitschaft, hochkomplexe und sehr indivi-
duelle Lösungen in kleinen und kleinsten Stückzah-
len zu produzieren«, ergänzt Michael Schwarz. 
Auch in der aktuellen Lage komme die WLT gut zu-
recht. »Dennoch hätten wir uns das Jubiläum an-
lässlich unseres 30-jährigen Bestehens anders vor-
gestellt«, so der geschäftsführende Gesellschafter. 
Allerdings sei man in der Krise auch enger zusam-
mengerückt. Im kommenden Jahr wolle man einen 
neuen Prüfstand für Roboterbaugruppen in Betrieb 
nehmen.                                                                  (PR)



























Cindy Richter bei der Auslese der Wurzeln. Nur 
die kräftigsten Teile werden weiterverarbeitet.
Michael Schwarz, der geschäftsführende Gesellschafter
ter bleibt es nicht – die Freitaler nutzen 
auch Blüten und Wurzeln des Salbeis. 
Davon überzeugte sich Ende September 
Petra Köpping, Sachsens Staatsministe-
rin für Soziales und Gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Schon im Frühsommer 
hatte man die Blüten geerntet und zu  
einem Auszug verarbeitet, während es 
jetzt an das aufwendige Roden der Wur-
zeln ging. Etwa drei Hektar Fläche sind 
für das Roden vorgesehen. Die stärks-
ten Wurzelteile werden abgehackt und 
ausgelesen, gewaschen und gehäck-
selt, bevor sie, in einer alkoholischen 
Lösung eingelegt, zum Arhama Salbei 
Wurzeltrunk und zum Salvikör werden. 
»Salbei wird eine immunstärkende Wir-
kung zugeschrieben«, sagte Petra Köp-
ping. »Er ist damit also ein gutes Natur-
heilmittel, die eigenen Abwehrkräfte für 
die Erkältungszeit zu unterstützen.«  (PR)
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Jubiläum:
30 Jahre Beutlhauser in Dresden
Die Beutlhauser Niederlassung Dresden, Bereich
Baumaschinen und Baugeräte, besteht in diesem
Jahr seit 30 Jahren. Ein Interview mit Geschäfts-
führer Dr. Thomas Burgstaller.
Herr Dr. Burgstaller, die Entscheidung für 
einen weiteren Standort in den neuen Bundes-
ländern fiel 1989. Wie kam es zu dieser 
Entscheidung?
Wir sahen im Standort Dresden eine große
Chance, Beutlhauser weiterentwickeln zu können.
Um eine nachhaltige und langfristige Entwicklung
der neuen Niederlassung in Dresden zu gewähr-
leisten, war es von Anfang an das Ziel, neben der
Exklusivvertretung von Liebherr weitere nam-
hafte Hersteller ins Portfolio zu übernehmen. Der
allererste Schritt war jedoch, ein passendes
Grundstück für die geplante Niederlassung in
Dresden zu finden. So fuhr ich im März 1990 das
erste Mal in meinem Leben nach Dresden.
In den letzten 30 Jahren gab es bestimmt 
einige prägende und spannende Momente.
Können Sie ein paar Highlights der vergangenen
Jahre nennen?
Bezogen auf die Entwicklung der Niederlassung
war das erste Highlight die offizielle Gründung
der Carl Beutlhauser Baumaschinen GmbH in
Dresden am 11. Oktober 1990. Wir starteten mit
13 Mitarbeitern und konnten bereits im ersten
Jahr einen Umsatz von 1,1 Mio. Euro vorweisen.
Ich kann mich noch erinnern, dass die erste ver-
kaufte Maschine an die Firma Großhainer Hoch-
und Tiefbau ging. 
Ebenfalls eine bleibende Erinnerung war unsere
Beteiligung am Wiederaufbau der Dresdner Frau-
enkirche. Beutlhauser montierte den damals
höchsten freistehenden Turmdrehkran Deutsch-
lands und subventionierte die Miete. 
Wie steht es um die Weiterentwicklung des
Standortes?
Für die Zukunft ist eine Erweiterung des Standor-
tes geplant, was mit einem Anstieg an Arbeits-
plätzen einher gehen wird.
Vielen Dank für das Gespräch.
Maik Kildis, Regionalleiter Dresden, Thomas Bauer, Teamleiter Miete Dresden, 
Dr. Thomas Burgstaller, Geschäftsführer, Frank Iltzsche, Leiter Service Dresden ( v.l.n.r.)
Feier zu 25 Jahre Dresden im Jahr 2015
1990: Ansicht Firmengelände im Augustusweg 10 in Dresden  
ANZEIGE
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»E
in guter Kompromiss ist einer, der allen weh-
tut«, erklärte Mike Ruckh, Vertreter der Kom-
munale Beteiligung Gesellschaft mbH (KBO). 
Sie ist mit 25,49 Prozent an der Enso beteiligt – und 
der Anlass für diese Aussage war eben jener Kom-
promiss, mit dem ein neues Unternehmen aus der 
Taufe gehoben worden ist. Noch müssen der 
Dresdner Stadtrat und verschiedene Gremien ihr 
Wohlwollen bekunden – damit die Fusion von Dre-
wag und Enso zur SachsenEnergie AG am 18. De-
zember 2020 beschlossen werden kann.  
 
Die Stadt Dresden ist Hauptanteilseigner der Tech-
nischen Werke Dresden (TWD) und damit der Dre-
wag als städtischem Anbieter für Strom, Wasser und 
Fernwärme. Seit 2010, mit der Übernahme der 
ENBW-Tochter Geso, hält die Stadt Dresden auch 
die Hauptanteile am Regionalversorger Enso. Oh-
nehin kooperieren Drewag und Enso seit Jahren 
eng, die Hauptniederlassungen der Muttergesell-
schaften findet man am Friedrich-List-Platz in Dres-
den, die Geschäftsleitungen und zentrale Bereiche 
beider Netzgesellschaften im World Trade Center. 
Er müsse oft überlegen, ob er auf dem blauen oder 
dem grünen Stuhl sitze, scherzte Frank Brinkmann, 
der Vorstandsvorsitzende der Enso AG, der zugleich 
Sprecher der Geschäftsführung der Drewag-Stadt-
werke Dresden GmbH ist, in Bezug auf die Unter-
nehmensfarben. Das ist bald Geschichte:  Die Sach-
senEnergie AG, der dann »größte Kommunalversor-
ger Ostdeutschlands«, bekommt ein Logo in Rot. 
Frank Brinkmann spricht von einem künftigen jähr-
lichen Umsatz in Höhe von 2,5 Milliarden Euro und 
davon, dass man sich dann auf dem von Eon und 
RWE beherrschten Energiemarkt besser behaupten 
könne. Mit der Fusion werde eines der größten kom-
munalen Stadt-Land-Werke in Deutschland geschaf-
fen, sagte Dresdens Oberbürgermeister Dirk Hilbert 
und nannte neben dem Stadtgebiet der Landes-
hauptstadt auch die Regionalbereiche in den Land-
kreisen Meißen, Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, 
Bautzen und Görlitz. »Ostsachsen wird ein weiteres 
starkes Unternehmen hinzubekommen, das uns hilft, 
die künftigen Herausforderungen der Energiewende 
zu meistern.«  
 
Wichtige Stellschraube beim Klimaschutz 
Nicht nur die Herausforderungen der Energiewende, 
auch die täglichen Aufgaben lassen sich mit dem 
größeren Unternehmen besser bewerkstelligen. 
Letztlich gehe es auch darum,  mit der Zusammen-
legung Steuern zu sparen, informierte Frank Brink-
mann. Die Gewinne der Enso würden mit in die Ver-
lustrechnung der Technischen Werke Dresden als 
Tochtergesellschaft der Stadt einfließen. Gut für 
Dresden: Die steigenden Defizite bei den DVB und 
der Bäder GmbH müssen dann nicht mehr aus dem 
städtischen Haushalt bezahlt werden. Und damit 
schließt sich der Bogen zur Energiewende. »Der öf-
fentliche Nahverkehr ist die vielleicht wichtigste 
Stellschraube beim Klimaschutz«, so Dirk Hilbert. 
»Wir haben mit der DVB gemeinsam ehrgeizige Pro-
jekte zu realisieren, um die Attraktivität des ÖPNV 
weiter zu stärken.« Diese müssten aber auch lang-
fristig finanzierbar sein – von der Fusion würden 
also auch künftige Generationen profitieren.  
Start für die SachsenEnergie – Drewag und Enso 
bleiben als Marken erhalten – soll Anfang nächsten 
Jahres sein. Die Kommunen halten mit der KBO 
künftig mindestens 15 Prozent der Anteile an Sach-
senEnergie. Statt Dividenden bekommen sie künftig 
jährliche Ausgleichszahlungen. Das Unternehmen 
hat sich zur Gleichbehandlung ihres Versorgungs-
gebietes in Dresden und Ostsachsen verpflichtet.  
So werden regionale Standorte beibehalten, dezen-
trale Entscheidungsfunktionen erhalten und Arbeits-
plätze sowie Investitionen im gesamten Gebiet ab-
gesichert.                                         (Thessa Wolf)  
SACHSENENERGIE AG 
Aus Blau und Grün  
wird Rot
R E G I O N A L
Dresden
Oberbürgermeister Dirk Hilbert,  
Aufsichtsratsvorsitzender der KBO  
Mike Ruckh und Vorstand und Geschäftsführer  
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bis zu 4.000 €1
Feiern Sie mit uns „40 Jahre Subaru in Deutschland“ 
und sparen Sie bis zu 4.000 €1.
40 Jahre voller Abenteuer. 40 Jahre immer eine Spur voraus, auf der Straße wie im 
Gelände. Wir feiern Jubiläum und beschenken Sie zusätzlich zur Mehrwertsteuer-
Senkung mit einem Jubiläumsbonus von bis zu 4.000 €1 sowie mit tollen Zubehör-
Jubiläumspaket-Angeboten.
Serienmäßig erhältlich:
• Permanenter, symmetrischer Allradantrieb fürs überall Durchkommen
• Fahrerassistenzsystem EyeSight2 für allzeit sichere Fahrt
• Robuste BOXER-Motoren oder e-BOXER Mild-Hybrid-Motoren
• Modernes Infotainment mit Apple CarPlay3 und Android AutoTM 4
• 5 Jahre Vollgarantie bis 160.000 km* für das sichere Gefühl beim Fahren
Subaru XV Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts: 8,5–7,3; außerorts: 6,1–6,0; kombi-
niert: 6,9–6,5. CO2-Emission (g/km) kombiniert: 157–149. Effi zienzklasse: D–B. Impreza 
Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts: 8,4–8,1; außerorts: 5,6; kombiniert: 6,6–6,5. 
CO2-Emission (g/km) kombiniert: 151–148. Effi zienzklasse: D–C.
1 Die Aktion gilt vom 01.10.2020 bis 31.12.2020 in Verbindung mit dem Kauf eines aktuellen Subaru Modells (Neu- oder Vorführ-
wagen), Zulassung/Besitzumschreibung bis 31.12.2020 bei teilnehmenden Subaru Partnern. Die Aktion wird gemeinsam von der 
SUBARU Deutschland GmbH und den teilnehmenden Subaru Partnern getragen und ist nicht mit anderen Aktionen der SUBARU 
Deutschland GmbH kombinierbar mit Ausnahme bestimmter Kundensonderfi nanzierungsangebote. Sie sparen je nach Modell 
bei Kauf eines Impreza e-BOXER: 4.000,– €; eines Subaru XV 2.0ie (e-BOXER) als Platinum: 3.000,– €, als Comfort: 3.000,– €, als 
Active: 2.500,– € oder als Trend: 1.500,– €; eines Forester e-BOXER oder Outback: 2.500,– €; eines Subaru BRZ, Forester oder Levorg: 
2.000,– € oder eines Subaru XV 1.6i oder Impreza 1.6i: 1.500,– €. Weitere Detailinformationen erhalten Sie bei Ihrem teilnehmenden 
Subaru Partner oder unter www.subaru.de. 2 Die Funktionsfähigkeit des Systems hängt von vielen Faktoren ab. Details entnehmen 
Sie bitte unseren entsprechenden Informationsunterlagen. 3 Apple CarPlay ist ein Markenzeichen von Apple Inc., eingetragen in 
den USA und anderen Ländern. 4 Android™ und Android Auto™ sind Markenzeichen von Google Inc. * 5 Jahre Vollgarantie bis 
160.000 km. Die gesetzlichen Rechte des Käufers bleiben daneben uneingeschränkt bestehen. Abbildungen enthalten 
Sonderausstattung. 
Weltgrößter Allrad-PKW-Hersteller www.subaru.de 




Die Kommunale Statistikstelle hat den 
zweiten Quartalsbericht des Jahres 
2020 »Dresden in Zahlen« veröffent-
licht. Im aktuellen Heft befassen sich die 
städtischen Statistiker mit kleinen Plat-
tenbaugebieten, dem Baugewerbe,  
Alleinerziehenden in Bedarfsgemein-
schaften mit Leistungen aus dem SGB II 
sowie Schülern mit Migrationshinter-
grund. Neben den regelmäßig veröffent-
lichten Quartalszahlen und Kurznach-
richten sind auch erste Auswertungen 
aus der Kommunalen Bürgerumfrage 
2020 enthalten. Das Fazit: Keine opti-
malen Bedingungen für fahrradfahrende 
Verkehrsteilnehmer, eine problemati-
sche Mietpreisentwicklung, Rechtsextre-
mismus und Ausländerfeindlichkeit so-
wie die allgegenwärtige Corona-Pande- 
mie sind nicht die einzigen, aber die am 
häufigsten genannten Themen, welche 
die Menschen in Dresden beschäftigen. 
                                                              (PR) 
 
Der gesamte Quartalsbericht 2/2020 
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Mit der innovativen Idee, Möbel direkt 
zum Mitnehmen anzubieten, begann 
bereits im November 1982 die Ge-
schichte von SB-Möbel BOSS. Als Pilot-
projekt wurde in Hannover-Linden das 
erste Möbelhaus mit Selbstbedienung 
eröffnet, drei Jahre später in Bielefeld. 
Mitte des Jahres 1990 eröffneten in 
Markranstädt, Chemnitz und Magde-
burg die ersten Häuser im Osten, vor 
25 Jahren dann in Dresden. Heute gibt 
es mehr als 100 Filialen in ganz Deutsch-
land. Seit 2017 erlebt SB-Möbel BOSS 
eine Neuausrichtung, die mit neuem 
Logo und modernisiertem Filialauftritt 
sukzessive an allen Standorten umge-
setzt wird.                                            (PR)
R E G I O N A L
Dresden
Vom Accessoire bis zum Schlafzimmer
Jubiläumsurkunde
Ein schönes und gemütliches Zuhause – 
das wünschen sich viele. Manch einer 
hat sich diesen Wunsch erfüllt – viel-
leicht auch mithilfe von SB-Möbel BOSS 
in Dresden-Prohlis. Seit 25 Jahren wird 
an diesem Standort verkauft. Zum Jubi-
läum überreichte Thomas Ott, IHK-Ge-
schäftsführer für die Bereiche Handel, 
Dienstleistungen und Verkehr, eine Ur-
kunde an Geschäftsführer Robert Matu-
schek. »In unserem Möbelhaus in Dres-
den erwartet Sie ein breit gefächertes 
Angebot für jeden Raum«, heißt es aus 
dem Unternehmen. »Dabei erfüllen wir 
kleine Einrichtungswünsche ebenso wie 
große – von trendigen Accessoires bis 
zur kompletten Schlafzimmereinrichtung.« 
Für modernste Kriminaltechnik
Richtfest 
Im Oktober war Richtfest des neuen Kriminalwis-
senschaftlichen und -technischen Instituts (KTI) für 
die sächsische Polizei. Der Neubau auf dem Ge-
lände des Landeskriminalamtes Sachsen im 
Dresdner Norden wird mit zahlreichen Speziallabo-
ren und dazugehörigen Büros ausgestattet. Dort 
findet man künftig modernste Technik zur DNA-, 
Fingerabdruck- und Schusswaffenuntersuchung. 
Das siebengeschossige Gebäude gehört außer-
dem zu den ersten Verwaltungsgebäuden des 
Freistaates, das umweltschonend nach dem Be-
wertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) des 
Bundes errichtet wird. Passend dazu erfolgt die 
Energieversorgung über Photovoltaikanlagen. 
»Dass wir trotz der Corona-Pandemie mit diesem 
überaus wichtigen Bauvorhaben so gut vorange-
kommen sind, ist eine großartige Leistung aller am 
Bau Beteiligten«, freute sich Finanzminister Hart-
mut Vorjohann. Das unterstreiche auch, wie wichtig 
es für die Sächsische Staatsregierung sei, dem 
Landeskriminalamt zur Aufklärung von Straftaten 
die beste Ausstattung zur Verfügung zu stellen. 
»Einen wichtigen Meilenstein bei der Bekämpfung 
der Kriminalität und wirksamen Strafverfolgung« 
nannte Innenminister Prof. Dr. Roland Wöller das 
neue Institut. Nach derzeitigem Baustand soll der 
Neubau 2022 fertiggestellt sein. Das Investitions-
volumen liegt bei rund 60 Millionen Euro. Davon 
stammen 23,5 Millionen Euro aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE). Der 
Anteil des Freistaates beläuft sich auf 36,5 Millio-
nen Euro. Die Baumaßnahmen werden mitfinanziert 
durch Steuermittel auf Grundlage des vom Sächsi-
schen Landtag beschlossenen Haushalts.           (PR)
Geschäftsführer Robert Matuschek (links) freute 
sich über die Glückwünsche von Thomas Ott.
So soll es 2022 aussehen – das moderne Gebäude des 













Grafik: Heinle, Wischer und Partner, Freie Architekten
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Ungewöhnliche sprachliche Bilder 
Dresdner Stadtschreiberin 
Für ein halbes Jahr wird die Berliner 
Schriftstellerin Kathrin Schmidt Dresdner 
Stadtschreiberin. Sie erhält ein Stipen-
dium und eine mietfreie Wohnung in 
Dresden. Das Stipendium wird von der 
Landeshauptstadt Dresden in Koopera-
tion mit der Stiftung Kunst & Kultur der 
Ostsächsischen Sparkasse Dresden ver-
geben. »Kathrin Schmidt setzte sich mit 
herausragenden Gedichten durch. Die 
Verse verbinden ungewöhnliche 
sprachliche Bilder mit Musikalität, jedes 
Gedicht offenbart hohe Konzentration 
und Tiefgründigkeit«, heißt es von der 
Jury, welche unter den zahlreichen Be-
werbungen die Berliner Schriftstellerin 
wählte. 












Kathrin Schmidt, geboren 1958 in Gotha, 
arbeitete als Diplompsychologin, Redak-
teurin und Sozialwissenschaftlerin. Seit 
1994 ist sie freischaffende Schriftstelle-
rin. Für ihre Romane und Gedichte er-
hielt sie zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter den Deutschen Buchpreis 
2009, den Preis des Landes Kärnten 
beim Ingeborg-Bachmann-Wettbewerb 
1998 und den Leonce-und-Lena-Preis 
1993. »Sie wird sich mit Sicherheit ins li-
terarische Geschehen der Stadt einbrin-
gen und die Zeit hier nutzen, um ihr Ro-
man-Projekt zu vollenden«, erklärte 
Annekatrin Klepsch, Zweite Bürgermeis-
terin und Beigeordnete für Kultur und 
Tourismus.                                           (PR)
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V
om Getreide über das Mehl bis zur fertigen 
Backware – seit 27 Jahren steht das Quali-
tätsprogramm »Ährenwort« in Sachsen für 
die Zusammenarbeit von Landwirt, Mühle und Bä -
cker in der Region. Es garantiert die Qualität, die  
Sicherheit, die Transparenz und die Rückverfolg-
barkeit der Produkte – vom Feld des regionalen 
Ährenwort-Landwirtes bis zum Ährenwort-Bäcker. 
Derzeit arbeiten 150 Landwirte und 260 Hand-
werksbäcker in Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thürin-
gen und Brandenburg gemeinsam mit der »Saale-
mühle+Dresdener Mühle« im »Ährenwort-Pro-
gramm« mit. Mit einer reich bebilderten Straßen-
bahn wollen die Partner den Dresdnern das Ähren-
wort-Programm noch ein wenig näher bringen. Auf 
einer Länge von fast 30 Metern zeigt sie Motive 
vom Getreidefeld, aus der Mühle und vom Hand-
werksbäcker. »Wer seine Brötchen bei einem Äh-
renwort-Bäcker kauft, entscheidet sich für hohe 
Qualität und unterstützt gleichzeitig die regionale 
Wirtschaft«, erklärt Dirk Willkomm, Vertriebsleiter 
der Dresdener Mühle. Das Ährenwort-Programm 
stehe aber auch für Nachhaltigkeit aufgrund der 
kurzen Transportwege vom Feld bis in die Back-
stube, denn die Getreidefelder der Vertrags-Land-
wirte liegen maximal 75 Kilometer von der Dresde-
ner Mühle entfernt. Rico Uhlig, Obermeister der 
Bäcker-Innung Dresden, ergänzt: »Wir wollen das 
bewährte Konzept sichtbar machen, den Schulter-
schluss von Landwirt, Mühle und Bäcker.« Das 
Thema Regionalität beim Einkauf von Lebensmit-
teln sei gerade sehr aktuell.  
 
Paradebeispiel Stollenmehl 
Ein Beispiel für die funktionierende »Ährenwort«- 
Kette von Landwirt, Mühle und Bäcker ist das Dres-
dener Stollenmehl. Dieses Spezialmehl hat gerade 
Hochsaison in den Backstuben und wurde in der 
Dresdener Mühle entwickelt. Am Prozess waren so-
wohl Bäcker als auch die Landwirte partnerschaftlich 
beteiligt. Die Kunden wünschten sich einen saftigen, 
aromatischen Echten Dresdner Christstollen mit vie-
len erlesenen Zutaten wie Mandeln und Rosinen, 
gleichmäßig verteilt in lockerer Krume. Der Teig 
sollte große Mengen an Rosinen, 
Orangeat, Zitronat, Mandeln und But-
ter gut aufnehmen und verbinden. 
Und obwohl er sehr gehaltvoll ist, 
sollte der Stollen bekömmlich und 
gut verdaulich sein. »Um diese kom-
plexe Herausforderung zu meistern, 
braucht man ein Mehl mit hohem 
Stärke- und Proteinanteil«, erklärt 
Dirk Willkomm. »Dank der Verkleiste-
rungsfähigkeit der Stärke wird der 
große Butteranteil im Stollen gebun-
den. Das Protein des Mehles – auch 
Klebereiweiß genannt – sorgt für ei-
nen lockeren Teig mit gleichmäßigen 
Poren und ist im Backprozess ent-
scheidend, damit der schwere Stol-
lenteig gut bekömmlich ist. Basierend 
auf diesem Wissen wurden im Back-
technikum der Dresdener Mühle ver-
schiedene Getreidesorten in aufwen-
digen Tests auf ihre Eigenschaften 
untersucht und geeignete Sorten ge-
meinsam mit den Landwirten ausge-
wählt.                                       (PR)   
QUALITÄTSPROGRAMM »ÄHRENWORT«
Schulterschluss von Landwirt,  
Mühle und Bäcker















Dirk Willkomm mit dem Dresdner Stollenmehl, Andreas Wippler und Philipp Grohmann (v.l.) mit 
Stollenmädchen Johanna Meitzner
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Easyclipr GmbH 
DRESDEN | GRÜNDER: ARND WENZEL
G E S C H Ä F T S I D E E :  Die Welt lernfreudiger machen:  
Dafür entwickelt easyclipr als E-Learning-Agentur innovative 
und individuelle E-Learning-Anwendungen wie Visuelle Lern-
pfade, Erklärbilder, Lern- & Erklärvideos. 
 
G R Ü N D U N G S J A H R :  2019 
 
E R F O L G S R E Z E P T :  Easyclipr hat mit Unterstützung der 
TU Dresden eine eigene Methode der emotionalen Wissens-
vermittlung entwickelt. Die neurowissenschaftlichen Erkennt-
nisse aus der Verhaltensforschung fließen in die didaktische 
Aufbereitung von Lerninhalten ein. Dadurch erhalten die E-
Learning-Produkte einen hohen emotionalen Mehrwert für 
die Lernenden, die mehr Lernfreude und damit höhere Lern-
erfolge bei der Wissensvermittlung erleben.  
 
Z I E L E  F Ü R  2 0 2 1 :  Entwicklung und Vertrieb einer eige-
nen E-Learning-Software, die jeden Anwender befähigt, die 
Methode der emotionalen Wissensvermittlung selbst zu ge-
stalten und zu organisieren.  
S T A R T - U P
Warum ist Lernfreude wichtig? »Wir haben in Studien 
nachgewiesen, dass Menschen besser lernen, wenn sie Spaß 
daran haben. Und wer Spaß am Lernen hat, lernt mehr und 
nachhaltiger«, erklärt Arnd Wenzel. Davon profitieren Unter-
nehmen, in denen Weiterbildung einen hohen Stellenwert 
hat. »Wissen ist schließlich das Kapital der Zukunft und wir 
helfen Unternehmen, noch mehr aus diesem Kapital heraus-
zuholen«, so der Dresdner E-Learning-Experte.   
 
Aus kompliziert wird einfach: Komplexe Lerninhalte und 
analoges Wissen arbeitet easyclipr so auf, dass beides aufs 
Wesentliche reduziert und digital genutzt werden kann. Ein 
Team aus Didaktikern und Kommunikationsdesignern entwi-
ckelt daraus individuelle Lernformate, die auf die persönli-
chen Kundenbedürfnisse zugeschnitten werden.  
 
Digitalisierung als Chance: »Corona hat uns gezeigt, wie 
wichtig digitale Lernformate sind und wie bereitwillig Mitar-
beiter diese in der Zwischenzeit nutzen. Wir möchten Unter-
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Für die erste Bio-Ölmühle Europas
Internationale Auszeichnung
Vor 35 Jahren nahm die bemerkenswerte Entwick-
lung der Ölmühle Moog auf einem Bio-Hof in 
Frankreich ihren Anfang. Seitdem ist die Zahl der 
Mitarbeiter von einer Handvoll auf 150 gestiegen. 
An den beiden Standorten – im französischen 
Bram und im deutschen Klappendorf – werden 
mehr als 70 verschiedene Premium-Öle in Bio-Qua-
lität hergestellt.  
Hinter dem Erfolg der Ölmühle Moog steht die 
Unternehmerin Judith Moog. Mit nur 21 Jahren 
übernahm sie das väterliche Unternehmen, richtete 
es strategisch neu aus und baute es zur ersten Bio-
Ölmühle Europas aus. Von Beginn an sind rein 
ökologische Wertschöpfungsketten und faire Part-
nerschaften die Basis für Judith Moogs Unterneh-
mertum. Zudem liegt der Fokus der 52-Jährigen 
auf Produktinnovationen und der Entwicklung mo-
derner Verfahren, um als Hersteller zukunfts- und 
wettbewerbsfähig zu bleiben. »Als Unternehmerin 
zu arbeiten, bedeutet für mich, einer Vision zu fol-
gen, der ich mich jeden Tag gern aufs Neue stelle«, 
erklärt sie. Dieses Engagement werde von den 
Kunden sehr geschätzt, »was sich unter anderem 
am stetig wachsenden Interesse an ihren Bio-Ölen 
zeigt«. Ende September dieses Jahres wurde dies 
entsprechend gewürdigt: Judith Moog erhielt in 
Frankreich die »TROPHÉES DES FEMMES DE L'IN-
DUSTRIE« – die Auszeichnung zur Unternehmerin 
des Jahres in Frankreich. Die gläserne Trophäe be-
kam die Inhaberin der Ölmühle Moog und Gründe-
rin der Marke BIO PLANÈTE aus den Händen der 
beigeordneten Ministerin für Industrie in Frank-
reich, Agnès Pannier-Runacher. Der Wettbewerb 
solle eine Plattform bieten, die Leistungen von 
Frauen in der Wirtschaft hervorzuheben und die 
berufliche Laufbahn von Frauen in Unternehmen 
zu fördern, erklärte diese bei der Preisverleihung.  


















R E G I O N A L
Meißen
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Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 - 217 56 0
e-Mail: kontakt@int-bau.de
www.int-bau.de
Judith Moog ist Unternehmerin 
des Jahres in Frankreich gewor-
den – und bekommt die Auszeich-
nung von der beigeordneten  
Ministerin für Industrie in Frank-
reich, Agnès Pannier-Runacher.
ANZEIGEN
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NOV
DEZ
Veranstaltungen im November                                                               Ort                           Termin                         Telefon






















Kommunikation in jeder (Unternehmens-)Lage Görlitz 3. Dezember 03581 4212-22
Hausmeistertag Kamenz 4. Dezember 03578 3741-13
Verwaltertag 2020 Dresden 7. Dezember 0351 2802-146
GoBD + Exkurs Kasse 2020 - Anforderungen an Kassendaten, TSE & Co. Großpostwitz 7. Dezember 03591 3513-04
Social Media in der Unternehmenskommunikation Boxberg 8. Dezember 03581 4212-31
Webinar »Der Brexit und seine Folgen« Online 8. Dezember 0351 2802-185
Finanzierungssprechtag Dresden 9. Dezember 0351 2802-147
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 9. Dezember 03578 3741-31
Thermoelektrik in der industriellen Anwendung Dresden 9. Dezember 0351 2802 129
Gründungsfinanzierung Online       10. Dezember 0351 2802-147





6. November 03581 4212-21
Unternehmerempfang der Stadt Bischofswerda Bischofswerda 6. November 03591 3513-02
Immobilienmaklertag 2020 Dresden 9. November 0351 2802-146




























Respekt durch Rücksicht und Was Sie die Verkehrspolizei schon immer 
fragen wollten
Online 10. November 0351 2802-140
Überblick über das aktuelle Immissionsschutzrecht Online 11. November 0351 2802-130











NETZWERKSTATT für Gründer und junge Unternehmer Zittau 12. November 03583 5022-35
Betriebsprüfung in der Gastronomie und Hotellerie Zittau 16. November 03583 5022-33















IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 25. November 0351 2802-140
Webinar »Elektronisches Ursprungszeugnis« Online 25. November 0351 2802-185
Unternehmertreff Bautzen 26. November 03591 3513-03
Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Bischofswerda 26. November 03578 3741-13
Webinar Unternehmenskonzept – Rentabilitätsvorschau Online 27. November 0351 2802-123
T E R M I N E
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I
m Zuge des European Green Deal der EU-Kommission und 
der in Deutschland beschlossenen Energiewende hat das 
Thema Wasserstoff in den letzten Jahren stark an Bedeu-
tung gewonnen. In Europa haben sich die bedeutenden Ak-
teure aus Industrie und Forschung bereits vor einigen Jahren 
unter dem Dach von Hydrogen Europe und Hydrogen Europe 
Research zusammengefunden. Gemeinsam mit der EU-Kom-
mission bilden sie die öffentlich-private Partnerschaft Fuel Cells 
and Hydrogen Joint Undertaking. Unter den aktuell 37 Akteu-
ren aus der deutschen Industrie sind die großen Automobilkon-
zerne Audi, BMW und Daimler, aber auch die Firma Sunfire aus 
Dresden. Je nach Energiequelle und Technologie, die für die 
Produktion von Wasserstoff eingesetzt wird, gibt es eine sym-
bolische Unterscheidung zwischen grünem, blauem, türkisem 
und grauem Wasserstoff. In Deutschland liegt der Fokus auf 
der Produktion von grünem Wasserstoff und im Zukunftspaket 
des Koalitionsausschusses sind zwei Milliarden Euro staatliche 
Förderung für internationale Kooperationen und Projekte zum 
Thema Wasserstoff vorgesehen – ein erstes Projekt läuft be-
reits in der marokkanischen Stadt Ouarzazate. Um strategi-
sche Wasserstoffpartnerschaften mit bisherigen und zukünfti-
gen Energielieferanten aufzubauen, lohnt ein Blick auf ausge-
wählte Auslandsmärkte.  
 
Vorreiter Japan  
So hat Japan im Jahr 2017 als erstes Land eine nationale Was-
serstoffstrategie vorgestellt mit dem Ziel der Herstellung zu 
wettbewerbsfähigen Bedingungen. Bis zum Jahr 2030 sollen 
rund 800.000 Brennstoffzellenfahrzeuge in Japan unterwegs 
und das Netz an Wasserstofftankstellen auf 900 ausgebaut 
worden sein. In den Präfekturen Fukuoka, Yamanashi and Fu-
kushima haben sich Wasserstoff-Cluster herausgebildet. Im 
Frühjahr 2020 wurde das Fukushima Hydrogen Energy Re-
search Field (FH2R) fertiggestellt, die weltweit größte Anlage 
zur Produktion von grünem Wasserstoff. Beteiligt an diesem 
Projekt sind die Firmen Toshiba Energy System & Solutions, 
Tohoku Electric Power Corporation Inc. und Iwatani Corpora-




















Wasserstoff gilt als wichtiger Baustein für die kommende Energiewende. Zahlrei-
che Staaten haben in den vergangenen fünf Jahren Strategien vorgestellt, wie der 
Weg zu einer wasserstoffbasierten Wirtschaft realisiert werden kann. Vorreiter auf 
diesem Gebiet sind die Staaten in der Region Asien-Pazifik. In diesem Jahr haben 
nun auch Deutschland und die Europäische Union (EU) eigene Wasserstoffstrate-
gien beschlossen.
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I N T E R N A T I O N A L
Außenwirtschaft in der Praxis
Marketing für den B2B-Vertrieb 
Chinas Digitalwelt spielt auch im B2B-Geschäft eine immer 
gewichtigere Rolle. Welche Möglichkeiten bieten sich hier für 
deutsche Mittelständler, das eigene Vertriebsmarketing an 
die Erwartungen und Bedürfnisse chinesischer Einkaufsent-
scheider anzupassen? Mit dem Seminar »Digitales Marketing 
für den B2B-Vertrieb in China« am 3. Dezember in der Haupt-
geschäftsstelle der IHK Dresden werden entsprechende 
Möglichkeiten aufgezeigt. Es gibt praktische Handlungsemp-









Wie schon in den vergangenen Jahren informiert die IHK 
Dresden zum Jahreswechsel in ihrer Geschäftsstelle Zittau 
mit zwei Veranstaltungen über aktuelle Änderungen im Zoll- 
und Außenwirtschaftsrecht 2020/2021. Die Bandbreite der 
angesprochenen Themen reicht von Exportkontrolle, Sanktio-
nen und Embargos, den Neuerungen im Warenursprungs- 
und Präferenzrecht, den INCOTERMS® 2020, den Auswirkun-
gen der EU-Mehrwertsteuerreform 2020 bis hin zum Sach-
stand »Brexit« und den möglichen Entwicklungsszenarien. 







Südkorea hat eine nationale Wasserstoffstrategie im Januar 2019 vorgestellt. Man 
strebt an, Verkehrsmittel zu Lande, zu Wasser und in der Luft mit Brennstoffzellen zu 
betreiben. Hyundai ist einer der wenigen Autohersteller, die bereits seit 2013 Brenn-
stoffzellenautos produzieren. Auch der Einsatz von Lastkraftwagen wird vorange-
trieben. In einem Joint Venture mit dem Schweizer Unternehmen H2 Energy 
wird die Hyundai Motor Company noch in diesem Jahr die ersten Brennstoff-
zellen-Trucks in der Schweiz auf die Straße bringen, die dann nur noch 
Wasserdampf ausstoßen sollen. Für das Jahr 2021 ist eine Expansion in 
weitere europäische Länder geplant.  
Auch Russland verfügt über enorme Ressourcen, um ein bedeutender 
Produzent und Lieferant von Wasserstoff zu werden. Das russische Ener-
gieministerium hat im Juli 2020 einen Entwicklungsplan für Wasser-
stoffenergie in Russland vorgelegt, der eine führende Rolle für das Land 
in der Produktion und im Handel von Wasserstoff vorsieht. Auf der Russ-
land-Konferenz des Deutschen Industrie- und Handelskammertages 
(DIHK) und der Auslandshandelskammer (AHK) Russland hatte man bereits 
im Februar dieses Jahres in Berlin eine Deutsch-Russische Wasserstoff-
partnerschaft verkündet. Zudem hat sich in der AHK Russland eine Initiativ-
gruppe Wasserstoff gegründet, um deutsch-russische Wasserstoffprojekte 
aufzubauen und voranzutreiben. Auch eine digitale Plattform für den Wasser-
stoff-Technologietransfer soll eingerichtet werden.  
 
Im September 2020 wurde das Fuel Cell Hydrogen Observatory (FCHO) vorgestellt. 
Diese Internetseite www.fchobservatory.eu/ soll sich als zentrale Informationsquelle 
zu allen Aspekten des internationalen Wasserstoffsektors etablieren. Aktuelle Markt-
studien und Informationen zur Patententwicklung, Publikationstätigkeit, Fördermög-
lichkeiten, Regulierungsrahmen sowie Bildungsangeboten sind dort zu finden. Die 
Germany Trade and Invest (GTAI) informiert zudem auf ihrer Internetseite www.gtai.de 
(über den Pfad Trade, Branchen, Energie und Wasserstoff), wie die einzelnen Länder 
ihre Wasserstoffstrategien vorantreiben.                                       (Dr. Frank Fuchs)   
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D E N K S P O R T
Der Pate feiert – und unsere Leser feiern mit. Wir verlosen unter allen Einsendern zwei Karten 
für die Jubiläums-Dinner-Show »10 Jahre Mafia Mia«. Los geht es am 27. November und dann 
bis Mitte Januar, alles mit sicherem Hygienekonzept – also viel Platz am Platz und außerhalb 
eine besonders designte Maske. Die gibt es zum Ticket obendrauf. 
 
Schicken Sie das Lösungswort bis 6. Dezember an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion 
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de 
(Absenderadresse nicht vergessen!). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Ihren Wunschtermin vereinbaren Sie dann mit dem Ticketbüro. 
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Ansprechpartner 







 Profitable E-Commerce-Firmengruppe zu ver-
kaufen: Die Firmengruppe betreibt zwei rentable 
Onlineshops sowie eine Eigenmarke.  Durch nach-
haltige SEO- und SEA-Maßnahmen verfügen die 
Shops über exzellente Google-Rankings und Nut-
zerzahlen. Das Unternehmen erzielte bei nachhal-
tig steigenden Umsätzen 2019 einen Umsatz von 
etwa 13,6 Millionen Euro. Standort: Mitteldeutsch-
land, Share Deal mit vollständiger Übernahme der 
Firmengruppe, Übergabe im 1. Quartal 2021.              
                                                                   Chiffre: U 57/20 
 
 Einzelhandel-Heimwerker; Bau-Ausbau Hand-
werkerbedarf: Gesucht wird ein Nachfolger für ein 
über 23 Jahre bestehendes Unternehmen, das zum 
1. Januar 2022 verkauft werden soll. Zielkunden 
sind Privatkunden, Firmenkunden und Gewerbetrei-
bende. Potenziale: Überarbeitung und aktivere Nut-
zung der Website, Implementierung eines Online-
Shops, Ausbau des Unternehmernetzwerkes, 
Optimierung des Warenangebotes. Eine technische 
Ausbildung und Affinität zum Handwerk sind von 
Vorteil, eine Einarbeitung und Stammkundenüberlei-
tung sind vorgesehen.                               Chiffre: U 59/20 
 
 Nachfolger (m/w/d) gesucht: In Hoyerswerda 
wird ein Nachfolger für einen Genuss- und Ge-
schenkeladen mit Reformhaussortiment gesucht. 
Das Geschäft ist in der Hoyerswerdaer Altstadt zen-
tral gelegen. Das Geschäft muss leider aus gesund-
heitlichen Gründen verkauft werden.      Chiffre: U 60/20 
 
 Entwickler und Fertiger von elektronischen Bau-
gruppen und Geräten: Ein Unternehmen aus dem 
Landkreis Meißen sucht zum nächstmöglichen Ter-
min einen Nachfolger. Die Firma (GmbH) entwickelt 
und fertigt seit 17 Jahren elektronische Baugruppen 
und Geräte für Kunden in verschiedenen Branchen. 
Nachfolger sollten ein Studium der Elektrotechnik 
absolviert und umfassende Kenntnisse in der Hard- 
und Firmwareentwicklung sowie physikalisches Ver-
ständnis haben.                                          Chiffre: U 61/20 
 Unternehmen für »Oberflächenveredlung und 
Wärmebehandlung« zu verkaufen: Das sächsische 
Unternehmen bearbeitet Metallerzeugnisse mittels 
chemischer Produkte und Verfahren. Die Mitarbeiter 
sind gut qualifiziert, erfahren und arbeiten im Zwei-
Schicht-System. Das Unternehmen verfügt über 
zahlreiche Anlagen und Maschinen, mehrere LKW 
mit Anhänger sowie eine Immobilie.        Chiffre: U 62/20 
 
 Renditeobjekt Berggaststätte Rauenstein: Bei 
der Berggaststätte Fels Rauenstein handelt es sich 
um ein Traditionsunternehmen der Sächsischen 
Schweiz mit Terrassenblick auf Bastei, Festung Kö-
nigstein u.v.m. 2019 wurde ein Nettoumsatz von 
220.000 Euro mit einer kleinen Belegschaft von 
durchschnittlich drei Personen erwirtschaftet. Das 
Objekt wurde in den letzten Jahren nahezu kom-
plett saniert. Gewünscht wird für 2021 ein geeigne-
ter Nachfolger (Verkauf oder Pacht).        Chiffre: U 63/20 
 
 Nachfolge oder Beteiligung für Stahlbauunter-
nehmen gesucht: Das Dresdner Unternehmen be-
schäftigt sich mit der Fertigung und dem Service 
von Stahlbauprodukten für Baumaschinen. Es exis-
tiert seit 1992 und beschäftigt fünf Mitarbeiter. 
                                                                    Chiffre: U 64/20 
 
 Nachfolger gesucht für Tabak-, Presse-, Lotto-
geschäft: Seit 28 Jahren erfolgreiches inhaberge-
führtes Geschäft (40 Quadratmeter) in EKZ einer 
sächs. Kleinstadt (PLZ-Bereich 02…) mit Presse-
Lotto-Tabakwaren, Zeitschriften, sowie Postfiliale 
kurz- oder mittelfristig abzugeben. Jahresumsatz 
bis 800.000 Euro, Kaufpreis incl. Ware 65.000 
Euro. Verträge mit Lieferanten und zwei Mitarbei-
ter können übernommen werden.         Chiffre: U 65/20 
 
 Nachfolger gesucht: Konstrukteur und Teilhaber 
(50 Prozent) einer Dresdner Sondermaschinenfirma 
sucht aus Altersgründen einen Nachfolger. Wesent-
liche Arbeitsinhalte sind Konstruktionsleistungen im 
Maschinenbau/ Gerätebau/ Vorrichtungsbau. Von 
der Erarbeitung der Aufgabenstellung in Zusam-
menarbeit mit dem Kunden bis zur Lösungsfindung, 
Unternehmensbörse
Bild: istock
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte 
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zu-
schriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt 
aufnehmen kann. 
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 Zusammenarbeit mit Geflügelschlachthöfen ge-
sucht: Ein polnischer Geflügelproduzent ist an einer 
Zusammenarbeit interessiert, um »Broiler«-Hühner 
an deutsche Geflügelschlachthöfe zu verkaufen. 
Auf dem deutschen Markt können periodisch – alle 
sechs Wochen – über 150.000 »Broiler«-Hühner mit 
einem Gewicht von ca. 3,2 kg/Stück zum Verkauf 
angeboten werden, erweiterbar auf 500.000 Ein-
heiten. Jede Charge von Masthühnern wird von ei-
nem autorisierten Tierarzt untersucht, zusammen 
mit der Ausstellung eines Gesundheitszeugnisses. 
Angestrebt wird ein dauerhafter Kooperationsver-
trag. (engl.)                                        Chiffre-Nr.: DD-A-20-32 
 
 Hersteller medizinischer Geräte gesucht: Eine 
belgische Import-/Export-Handelsvertretung ist im 
Vertrieb und Verkauf von pharmazeutischen Pro-
dukten – over the counter (OTC) – und paraphar-
mazeutischen Produkten und medizinischen Gerä-
ten an Apotheken und Krankenhäuser tätig. 
Gesucht werden Partnerschaften mit Herstellern 
pharmazeutischer Produkte und medizinischer  
Geräte im Rahmen von Vertriebs- oder Lieferan-
tenvereinbarungen, hauptsächlich für Thermome-
ter (klassisch oder Infrarot), Operationshand-
schuhe, Masken, Covid-Tests, sterile medizinische 
Geräte. Die Produkte müssen mit den EU-Gesund-
heitsvorschriften konform sein. (engl.)                        
                                                 Chiffre-Nr.: DD-A-20-33_EEN 
 
 Französischer Lebensmittelhersteller sucht 
Partner: Ein französisches Unternehmen, das auf 
die Entwicklung und Herstellung von innovativen 
und bioaktiven Inhaltsstoffen aus Schnecken spe-
zialisiert ist, sucht einen Partner, der den Extrakti-
onsprozess im Rahmen eines Dienstleistungsver-
trags durchführen kann. Es wird erwartet, dass der 
Partner in der Lage ist, die Peptide und Enzyme 
über einen vordefinierten Prozess zu extrahieren, 
der von der Zerkleinerung des Rohmaterials bis 
zur Hydrolyse, Filtration und Konzentration reicht. 
(engl.)                                                      Chiffre-Nr.: DD-A-20-34_EEN 
Auslandsbörse
Ansprechpartner 




 Corona-Hilfe: Trennwände aus Wellpappe:  
Unser Unternehmen fertigt Trennwände aus Well-
pappe mit großem Sichtfenster als günstige und 
ökologische Alternative zu Glas oder Kunststoff, 
variabel einsetzbar (als Boden- oder Tischlösung 
und als Abhänger), einfaches Handling. fünf Stan-
darddesigns und individuelle Designs ab 200 
Stück möglich.                                                     Chiffre: K 10/2020 
 Hersteller für Watchbutler gesucht: Gesucht wer-
den Kooperationspartner, die ihr Produktsortiment mit 
der Herstellung eines Watchbutlers erweitern wollen. 
Der Watchbutler ist ein Gegenstand zur sicheren Uh-
renaufbewahrung und -präsentation. Bedruckbare 
Flächen erlauben zudem eine perfekte Nutzung als 
Werbeträger z. B. für Hotels oder verschiedene Pro-
dukte. Selbstvermarktung ist möglich.     Chiffre: K 11/2020
der Erarbeitung eines technisch-physikalischen Prin-
zips und der praktischen Umsetzung unter Verwen-
dung industrieller Komponenten erstreckt sich der 





 Biete Nachfolgeregelung für Finanzanlagenver-
mittler / Versicherungsmakler: Wir sind auf die Bera-
tung von Firmenkunden in den Segmenten »Betrieb-
liche Versorgungssysteme« und Sachversicherungen 
spezialisiert, bieten vermögensseitig modernste Lö-
sungen als Finanzanlagenvermittler und stehen für 
eine Nachfolgeregelung des Lebenswerks in Sach-
sen zur Verfügung.                                    Chiffre: U 58/20 
 
 Junger, promovierter Chemiker sucht Unterneh-
men zur Übernahme: Ich habe vertiefte Kenntnisse 
in organischer, analytischer, Polymer- und Lebens-
mittelchemie mit reichlich vier Jahren Industrieerfah-
rung in leitender Position in einem kleinen mittel-
ständischen Unternehmen. Zeitlich und branchen- 
mäßig bin ich flexibel und suche bevorzugt in den 
Kreisen Görlitz, Bautzen, Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge und Dresden.       Chiffre: U 67/20 
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Je energiesparender ein Unternehmen arbeitet, desto kosteneffizienter ist es. 
Stimmt das wirklich? Immerhin: Energiekosten sind Produktionskosten – und die 
können nicht niedrig genug sein. Doch vor der Einsparung steht meist erst einmal 
eine Investition – beispielsweise in Wärmetauscher, Blockheizkraftwerk oder neue 
Beleuchtung. Bei all dem muss immer auch das Klimaschutzpaket beachtet werden. 
Welche Wege in Unternehmen gegangen werden, um »jede Menge Energie« so ef-
fizient, nachhaltig und umweltverträglich wie möglich zu bekommen, wird im De-
zembermagazin erklärt.                                                                                               (the)  
Jede Menge Energie
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Das Ende der  
Steinzeit
»Das Ende der Steinzeit – Die ersten 
Bauern in der Lausitz« nennt sich die 
Sonderausstellung im Elementarium des 
Museums der Westlausitz in Kamenz.  
Da im Frühjahr geschlossen, hat man die 
Schau bis Mitte April 2021 verlängert. 
»Es geht um einen der größten Umbrü-
che in der Geschichte der Menschheit«, 
macht Museumspädagoge Bodo Plesky 
klar und verweist auf die ersten Siedlun-
gen, meist an Flussläufen. »Plötzlich 
spielen solche Dinge wie Landbesitz und 
generell Eigentum eine Rolle«, sagt er 
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Beilagen: Prüfungsordnungen für Fortbildungs- und 
Ausbildereignungs-Prüfungen (FPO-BBiG) und für 
die Durchführung von Abschluss- und Umschulungs-
prüfungen (PO) 
In dieser Ausgabe finden Sie einen Mitteleinhefter 
der Haufe-Lexware GmbH & Co. KG und eine Bei-
lage der Wortmann AG. Wir bitten unsere Leser um 
freundliche Beachtung. 
über die Zeit um 5.500 Jahre vor Chris-
tus. Man sieht unter anderem Faustkeile, 
Feuersteine, Schöpfgefäße aus Rinde – 
und, ganz verblüffend, wie man mit Holz 
Stein bohren kann.                              (the)
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Mehr Golf  
als je zuvor
Autohaus Lassotta GmbH
Berghausstraße 2 a, 01662 Meißen
Tel. 03521 75060, volkswagen-lassotta.de
Ihr Volkswagen Partner
Der neue Golf Variant*
Der neue Golf Variant macht Ihnen das Leben einfacher: mit mehr Raumangebot, mehr digitalen Highlights, hervorragender Vernetzung 
und aufregend sportlichem Design.
* Kraftstoffverbrauch, l/100 km: kombiniert 4,0–3,9/CO2-Emissionen, g/km: kombiniert 106–102.
Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Stand 10/2020. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.  
1 Zzgl. Überführungskosten und MwSt. Bonität vorausgesetzt.
Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam 
mit dem Kunden die für den Leasingvertrag nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Für gewerbliche Einzelabnehmer mit  
Ausnahme von Sonderkunden.1
GeschäftsfahrzeugLeasingrate monatlich  251,00 €
Sonderzahlung:  0,00 €
Laufzeit:  48 Monate
Jährliche Fahrleistung:  20.000 km
Golf Variant Life 2.0 TDI SCR 85 kW (115 PS) 6-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 5,0/außerorts 3,2/kombiniert 3,9/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 102.
Ausstattung: Navigationssystem „Discover Media“, Telefonschnittstelle „Comfort“ mit induktiver Ladefunktion, Verkehrszeichen-
erkennung, Licht-und-Sicht-Paket inkl. Fernlichtregulierung „Light Assist“, LED-Scheinwerfer, beheizbares Multifunktionslenkrad in  
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ANZEIGE
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